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Al« dt» Pristß der Zentrums
.et unsere Parteipresse mit Fug und Recht

Meineidsprozeß gegen den Pfarrer G a i s e r t
Gündelwangen. Reben dem Pfarrer Gaisert

das ultramontane System der fanatischen Volks-
ung und Volksverblödung auf der Anklage-
Gaisert ist das Opfer dieses Systems gewor-

und insofern verdient er das Mitleid , das ihm
thalben entgegengebracht wird . Die wirklich
iflitgen, die Begründer und Stützen des S y -

TJnä , sind frei ausgegangen , obwohl sie, wie
Volksstimme mit Recht hervorhebt, am ehesten

nt hätten, zur Rechenschaft gezogen zu werden,
r will etwa jemand behaupten, daß der E r z -
chof Nörber von Freiburg , der seine Pfar -
und Kapläne in öffentlichen Reden zu Agita -

des Stimmzettelkatholizismus degradiert , daß
W a ck e r , der Wahlfeldmarschall des badischen

trums, der es für selbstverständlich erachtet, daß
Pfarrhaus als geschäftliche Filiale der Zen-
presse zu dienen habe, daß endlich der Herr
udncte Wittemarin , der, obwohl selbst

er , sozusagen die Anleitung dazu gab, wie Gai -
um seiner Partei zu dienen, dem Gesetz ein

ippchen schlagen konnte — will jemand , so fra -
wir, behaupten, daß diese Herren und alle jene,

sie in diesen Dingen unterstützen und mit ihnen
selben Strange ziehen , an der verbrecherischen
Gaiferts nicht mindestens dasselbe Matz von

^ ld tragen wie der Verurteilte selbst? !
der Heiligkeit des Eides hatte Gaisert eine

ssung bekundet , die man als unfaßlich be-
n müßte, wenn man nicht wüßte , in welchen

rn über Moraltheologie ähnliche Auf-
ngen sich finden. Wenn nun ein Mann , der so
bare Begriffe über die Eidespflicht hat und der

isscrmaßen geistig nicht einnral an die Mit -
igkeit heranreicht, nach vorheriger Befragung
Richters dessen Ratschläge sozusagen
blich befolgt, so ist er in der Tat nichts wei -

als das Opfer eines Systems , das solch uner -'fc Mittel , wie sie Gaisert bei der Wahlagitation
Anwendung brachte , nicht nur billigt , sondern' >zu von den Geistlick-en fordert . Es ist

anzunehmen , daß Gaisert der einzige katho -'"
eistliche ist , der so bedenkliche Begriffe über
d e s m oral hat , denn Gaisert selbst hat

n Begriff , auf den er sich stützen zu können
k , sicher nicht selbst konstruiert . Man muß sich
vorstellen, welche nioralische Macht ein katholi-
Priester in den Augen des strenggläubigen
fischen Volkes repräsentiert — selbst ein Gai -

l^ eine geistig wahrhaftig nicht bemerkenswerte
siinlichkeit — um die Folgen , die ans einem sol-
Systein, wie es in Freiburg auf der Auklage-
saß , einigermaßen ermessen zu können . Und
Folgen machen sich heute schon sehr oft bemerk -
Man lese nur die Zeutrumspresse , insbeson-

die kleinen moralischen Brunnenvergifter , wie
siir die einzelnen Bezirke erscheinen . Ein Ab -

und von Verlogenheit, Gehässigkeit , Verleum-' '
sucht tut sich da auf . Schreibt doch der Bad.
mann im Anschluß an das Freiburger Urteil :

»Buchstabe du hast gesiegt , Rechtsempfin¬den schweige ! "
Das Rechtsempfinden kann nach dem erwiesenen

»rbrstand in diesen ! Falle nicht als verletzt bezeich -
am , V . .r - .T—— Werden , Recht muß Recht bleiben , auch wenn
get tum M »m einen katholischen geistlichen Wahlagitator
er^ vnn Wor» WFbelt , Aber mit solchen Entstellungen sucht nian^ ^ " im Lande die ohnehin von der Geistlichkeit
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stark beeinflußten Gemüter zu erregen , damit das
katholische Volk ja nicht nierken soll , wozu es miß¬
braucht wird . Gaisert , d»r das offensicht¬
liche Opfer des ultramontanen Systems
ist, der nachgewiesenermaßen nur das getan hat,was ihm anempfohlen wurde , soll jetzt als Opfer
der Justiz gekennzeichnet werden, um die Augen
des katholischen Volkstcils von dem abzulenken, was
ihm die Augen öffnen könnte.

Durch die Agitationsmethode des Zentrums , ver¬
bunden mit dem skandalösen Mißbrauch des geist¬
lichen Amtes , wurden weite Kreise des Volkes poli¬
tisch korrumpiert und verblödet . In Ver¬
sammlungen und Zusammenkünften sucht man die
Andersdenkenden als schlechte Menschen , als Aus¬
bund der Verworfenheit hinzustellen. Gegen diese
gelten den Zentrumsleuten auch alle Kampfes¬mittel für erlaubt , und wenn schon Pfarrer im In¬
teresse der „guten Sache" zum Meineid ver

Spitzelerlaß erwischt , abgeschrieben und die Abschrift
an die Volksstimme gesandt hat . Auf diese Weise
hofft man , den Täter zu entdecken.

Vergebliche Mühe . Wir können nur wiederholen,
daß das Ministerium am besten daran tut , keine
Geheimerlasse mehr zu versenden. Solche unwür¬
digen Zumutungen , wie sie der Spitzelerlaß über
die Rekrutenversammlungen an unsere badischen
Beamten stellt , rufen nicht nur bei den Sozialdemo¬
kraten Empörung hervor . Unsere Minister sind
nicht verpflichtet, nach der Pfeife der preußischen
Minister zu tanzen. Tun sie es doch , dann müssen
sie eben damit rechnen , daß dagegen remonstriert
wird . Wenn Baden auch längst kein liberaler Mu¬
sterstaat mehr ist, so ist es doch kein reaktionärer
preußischer Junkerstaat .

Der badische Lehrerderein
hat den Treibereien des katholischen Lehrervereins

leiten und ausweichende Antworten für erlaubt ^ incn Riegel vorgeschoben, indem der Lehrertag fast

Recha St >
von 1

halten , warum sollen weniger Gebil
dete nicht noch weiter gehen ? ! Die Ge¬
müter sind durch die verwerflicheAgitationsmcthode
schon so verwirrt , daß die Leute das U n m o r a
li s ch e in der Handlung des Pfarrers Gaisert gar
nicht mehr erkennen .

Und diesen Leuten wird die Sozialdemokrate
als eine Partei charakterisiert, deren Anhänger es
mit dem Eid nicht genau nehmen, in der alle Schlech¬
tigkeit und Verworfenheit sozusagen konzentriert ist.
Die maß- und skrupellose Agitation des Zentrums
kann unmöglich dauernde Erfolge haben. So tief
ist unser- Volk geistig noch nicht gesunken — trotz
unserer geradezu miserablen Volksschulzustände —
daß nicht einmal eine Reaktion auf diese Agi¬
tationsmethode erfolgen würde . Warum das
Zentrum so agitiert , das wird jedem klar , der die
zweideutige , verlogene, das Volk betrügende Zen¬
trumspolitik kennt. Ohne diese Agitationsmethode
wären die katholischen Arbeiter längst in hellen Hau¬
fen dem Zentrum davongelaufen , ohne sie hätte das
Zentrum aufgehört , „ausschlaggebende Partei " zu
sein . Diese skrupellose Agitationsmethode , in deren
Mittelpunkt der Amtsmißbrauch der geistlichen Ge¬
walt steht, ist die Basis , auf welcher der Zentrums¬
turm steht . Gegen diese Agitationsmethode hilft
nur eins : Das ist die g e i stig e « n d p o l i t i sche
Aufklärung des Volkes . Dadurch wird
auch der katholische Volksteil immun gemacht gegen
alle Künste und Schliche einer in das Gewand der
Frömmigkeit und christlichen Religion gehüllten
gemeingefährlichen demagogischen
Agitation .

Kadilche Politik .
Ueber den Ministcrwechsel,

welchen die Bad . Korr , signalisierte, verlautet
jetzt, daß der Finanzminister Becker aus Gesund¬
heitsrücksichten zurückzutreten beabsichtige . Als
Nachfolger werden genannt die Ministerialräte
T r ö g e r und Nikolai , sowie Ministerialdirektor
Braun . Würde einer der Genannten zum Finanz¬
minister ernannt , so wäre eineAenderung imSystem
unserer badischen Finanzpolitik nicht zu erwarten .

Ein neuer Geheimerlaß .
Wie wir soeben erfahren , hat das Ministerium

des Innern an die Amtsvorstände abermals einen
Geheimerlaß ergehen lassen , durch welchen fest¬
gestellt werden soll, wo etwa der Amtsvorstand den
letzten Schnüffelerlaß nicht s e I b st geöffnet hat .
Man vermutet nämlich , daß ein Unterbeamter den

einstimmig beschloß, daß Mitglieder konfessioneller
Lehrer- und Lehrerinnenvereine nickt zugleich Mit¬
glieder des badischen Lehrervereins sein können. Die
klerikalen Versuche, dem Verein Mitglieder zu ent¬
ziehen , haben die gegenteilige Wirkung gehabt und
dem Verein viel mehr neue Mitglieder zugeführt
als ihm abspenstig gemacht wurden . Er zählt jetzt
etwa 4600 Mitglieder .

Bei den Lehrern sind also die Ultramontanen mit
ihren Wühlereien gründlich abgeblitzt . Es wäre zu
wünschen , daß sich die Arbeiter daran ein Bei¬
spiel nähmen.

Ein klagender Kaplan ,
der wohl mit dem berühmten Müßle -Pfarrer in die¬
selbe Agitatorenschule ging , ist Herr A u g u st
Karle in Offcnburg . Er hat sich im Dezember
bei der Ortskrankenkassenwahl mit der
Vernichtung der Sozialdemokratie beschäftigt in der
bekannten unnoblen Gladbacher Methode. Von dem
gegnerischen Wahlkomitee des Gewerkschafts -
Kartells ist ihni in einem Flugblatt in etwas
kräftiger Weise verletzend entgegnet worden . Dar¬
auf stellte der Nachfolger Christi einen Strafantrag
gegen den Buchdruckereibesitzer Adolf Geck , in
dessen Buchdruckerei dasFlugblatt hergestellt worden
ist . Mit der Vertretung beauftragte Herr Kaplan
Karle seinen Zentrums -Agitationskollegen R e ch ts -
anwaltJos . Friedmann in Offenburg , wel¬
cher dem Drucker des Flugblattes die Klage zustellte.
Der Beklagte machte den Herrn sofort darauf auf¬
merksam , daß während der Tagung des Reichstages
die Verfolgung eines Mitgliedes nur mit Geneh¬
migung dieses Parlamentes geschehen kann (Art .
31 der Reichsverfassung ) . Um solche Kleinigkeiten
kümmert sich aber ein großer Geist nicht . Herr
Rechtsanwalt Friedmann erhielt dann noch eine
Vertretung der ultrain ontanen Offen bürg er
Zeitung in einer Preßbeleidigungsklage gegen
den Reichstagsabgeordneten Geck und glaubte , daß
auch in diesem Falle die Verfassung unbeachtet
bliebe . So war auf den 10 . Oktober vor dem
Schöffengericht Offenburg die Verhand¬
lung anberaumt und Herr Anwalt Friedmann mit
seinen Klienten , Herrn Kaplan Aug. Karle und
dem Herausgeber der Offcnburger Zeitung , erschie¬
nen. Der Vorsitzende , Herr Amtsrichter L a u ck ,teilte aber dem christlichen Zentrumskläger -Kolle¬
gium mit , daß nach den Bestimmungen der Verfas¬
sung in eine Verhandlung nicht eingetreten werden
kann. Der Abg . Geck fügte noch hinzu, daß selbst
bei Erledigung des Falles im gerichtlichen Weg
Hochwürden Karle mit der Klage abgewiesen würde,da dieschuld des Druckers nach 8 21 des Preßgesetzes

ausgeschlossen ist. Mit rotem Gesicht zog der streit¬
bare Herr Kaplan von dannen ; er wird vielleicht
glücklich sein , gerade diesen Ausweg aus seinem
parteikämpferischen Klagerei-Elend erhalten zu
haben. Die Würde eines Geistlichen geht im Wahl¬
getriebe unter und wird nicht durch den Kadi repa¬
riert . -

Der Wegtarif zur katholischen Seligkeit .
Das offizielle Parteiblatt deS badischen Zentrums ,der Bad . Beobachter , bringt unter „kirchlichen Nach¬

richten folgende Notiz :
„Me Gebühren für die Jahrtags st if »

t u n g e n sind erhöht worden, den Zeitver¬
hält n i s s e n entsprechend . Es gibt nur
Jahrtagsstiftungen auf „ewige Zeiten"

, d . h . ohne
Zeitbeschränkung, auf 100 Jahre und 50 Jahre .
Ein gestiftetes Amt in Orten unter 12 000
Einwohnern kostet in Zukunft ohne Zeitbeschrän¬
kung 400 Mk. . auf 100 Jahre 300 Mk. und auf
50 Jahre 250 Mk . , eine heiligeMesse ohne
Zeitbeschränkung200 Mk . , auf 100 Jahre 100 Mk .,
auf 60 Jahre 80 Mk . In größeren Städten sind
die Gebühren wesentlich erhöht . Für
A e m t e r bekommt der Priester 2,50 Mk. , der
Mesner 1 Mk . , der Organist 1 Mk ., die Sänger
1 Mk. , der Kalkant 50 Pf ., die Ministranten 20
Pfennig . Bereits bestehende Jahresstiftungen
werden durch die neueste Verordnung nicht be¬
rührt . "
Dre Gedanken sind bekanntlich noch zollfrei, wes¬

halb sich jeder unserer Leser seine Gedanken über
diesen , „den Zeitverhältnissen entsprechenden " Ge¬
bührentarif selbst machen kann . Daß die Kirche die
Zeit der allgemeinen Teuerung benützt, um die Ge¬
bühren zur Erlangung der Seligkeit zu erhöhen, ist
übrigens nicht uninteressant. Auch werden die
Agrarier in diesem Gebührentarif bevorzugt,
denn für sie sind die Gebühren erheblich bil¬
liger , als wie für die Großstadtbewohner. Wäre
dieser Gebührentarif einige Monate früher erschie¬
nen, so hätte ihn der Bad . Beobachter vielleicht
unter die Ursachen für den LebenSmittelwucher ein¬
rangiert . So wird er als Folge desselben , d . h .
als „den Zeitverhältnissen entsprechend "

, bezeichnet .
Man mutz sich eben nur zu helfen wissen.

» Offenburg . Der jungliberale General¬
anzeiger bemüht fidi, durch Offenburger Lokalartikel
recht originell zu erscheinen. Dazu wendet er das Mittel
an , Konespondenzen des Volksfreund auSzulchneiden
und sie ohne Quellenangabe unter dem Redaktionsstern
auftutischen. Da » ist nicht liberal, geschweige denn jung¬
liberal . Bom ZentrumSblait wurde der Generalanzeiger
bei seinem Auftreten mit dem christkatholischen Bann »
strahl als liberaler Ketzer abgetan. Das schließt nicht
auS , daß brave Zentrumsbrüder als Geschäftsleute sich
diese? Ketzerblattes bediene » , um durch Inserate ein
Geschäft mit feinen zentrnmSgegnerischen Lesern zu
machen . DaS ist nobel und ein zweckheiligendes .Mittel .
— Ueber die Bekämpfung der Sozialdemokratie durch
diesen Anzeigen- General sprechen wir auch einmal.

Deutfche Politik .
Der impotente Liberalismus .

Auf dem nationalliberalen Vertretertag in Gos¬
lar a . H . haben einige Redner di« Stellung der
„ liberalen " Reichstagsfraktion zur Reichsfinanz¬
reform getadelt . Ein Nürnberg er Delegierter ,
nämlich Fabrikbesitzer Bauriedel - Nürnberg ,
rechtfertigte die Haltung der liberalen Fraktion und
führte dabei nach einem Bericht der Münch . N . N.
Nr . 472 wörtlich aus , „ daß in zahlreichen impotente«
Kreisen keine Klagen über das Zustandekommender

Der Sumpf .
von Upton Sinclair . Autorisierte

Uebersetzung .̂
- (Nachdr . verb .)

(Fortsetzung.)
d̂ dhga trägt ein altes , Weißes Kleid, das sie

gemacht und seit fünf Jahren bei allen Fest-^ klten trägt . Es ist nicht mehr sehr kleidsam ,'
pnibt aber Jadvyga nicht , welche mit Mikolas

¥ • .Tie ist klein , er groß und stark . Sie schmiegt
leinen Arm , als wenn sie sich vor aller Augen

^Men möchtê und lehnt ihren Kops an seine
t" **- Er hat seine Arme fest um sie geschlungen ,' >
^ lle er sie forttragen . Und so tanzt sie und

. een ganzen Abend tanzen und würde in alle
^ rttanzen , in Freude und Glück . Viel-

^ llirdest du lachen , wenn du sie sähest , aber du
r^ lcht, wenn du ihre ganze Geschichte hörst. Es

' fünfte Jahr , daß Jadvyga mit Mikolas ver-
m und ihr Herz ist krank . Sie würden längst
katet haben , doch Mikolas hat einen Trinker
^-ater und ist der einzige kräftige Mann in
großen Familie . Trotzdem hätten sie es viel -
»wglich gemacht , denn Mikolas ist geschickt,
nicht so traurige Fälle dazwischen gekommen

HL?, ,
^ Knochenschäler und das ist ein ge-

rnrrTI ®ett,er&e< besonders wenn du Stückarbeit
« ij . r 'rrt und heiraten möchtest. Deine Hände sind
»febw un

-
k ^ in Messer ist schlüpfrig und du ar -

4 v j : kin Verrückter. Wenn dann zufällig je-
vich anspricht und du schlägst auf einen

V ' i ann gleitet das Messer ab und du verletzst
8iw>„ r ^ ar . Das würde aber noch nicht so
ikfc J etn' wenn nur die tätliche Ansteckung nicht

tints Schrott kann heilen , aber man kann es
Zweimal hat Mikolas während der

lep ^ ahre an Blutvergiftung zu Hause ge-'
m.

drei Monate lang und einmal sogar
, ^ hte Mal verlor er sogar seine Arbeit
L^ .^wß soviel wie sechs Wochen an den Türen"

mchthäuser hernmstehen müssen , von sechs

Uhr morgens an , bei bitterer Kälte im Schnee. Es
gibt kluge Leute, welche dir aus den Büchern Nach¬
weisen , daß Knochenschäler vierzig Cents in der
Stunde verdienen, aber vielleicht haben diese Leute
nie eines KnochenschälerS Hand gesehen .

Wenn Tamoszius und seine Gefährten einmal
eine Pause machen , wie es von Zeit zu Zeit üblich
ist, dann bleiben die Tänzer stehen , wo sie gerade
sind und warten geduldig. Sie ermüden scheinbar
nie und ein Platz zum Sitzen ist nicht da . Es dauert
auch nur eine Minute , dann fährt der Dirigent wie¬
der auf , trotz des Widerspruches der beiden anderen .
Nun kommt eine andere Art Tanz , ein litauischer
Tanz . Die, welche daS bequemer finden , fahren
mit dem Zweitritt fort , aber die Mehrzahl macht
eine verwickelte Anzahl von Bewegungen durch , die
mehr an Schlittschuhlaufen als an Tanzen erinnern .
Der Höhepunkt ist ein wütendes Prestisstmo, bei
dem die Paare sich bei den Händen ergreifen und ein
verrücktes Wirbeln beginnen . DaS ist ganz un¬
widerstehlich und jeder im Zimmer macht mft , bis
der Platz ein verwirrendes Durcheinander von flie¬
genden Röcken und Gliedern ist . Aber daS Schau¬
stück aller Schaustücke ist in diesem Augenblicke Ta¬
moszius Kuszleika. Die alte Fiedel schreit und
wimmert wie protestierend, aber TamosziuS hat kein
Mitleid . Die Schweißtropfen stehen auf seiner

stirn und er beugt sich vor wie ein Radrennfahrer
beim Endspurt deS Rennens . Dein Körper bebt wie
eine durchgegangene Dampfmaschine, und daS Ohr
kann dem fliegenden Notenschauer nicht folgen.
Statt seines Arme» sieht er einen blauen Nebel.
Mt einem wunderbaren Schwung kommt er zum
Ende des Stückes, wirst die Hände empor und
wankt erschöpft zurück. Und mit einem Tndschrei
des Entzückens fliegen die Tänzer auseinander und
taumeln hierhin und dahin an die Wände.

Nach dem Tanze wird Bier gereicht , auch den
Musikanten, die Herumtollenden atmen auf und be¬
reiten sich auf das große Ereignis des Abend» vor,
auf das acziavima8 . Das acziavimas ist ein« Zere¬
monie, die drei oder vier Stunden währt und einen
ununterbrochenen Tanz bedeutet. Die Gäste bilden

einen Kreis , verschlingen die Hände und beim Be¬
ginn der Musik bewegen sie sich in der Runde . In
der Mitte steht die Braut und einer nach dem andern
treten die Männer auf sie zu und tanzen mit ihr .
Jeder tanzt einige Minuten , so lange er mag . Es
ist eine lustige Geschichte mit Gesang und Lachen ,und wenn der Tänzer aufhört , stellt er sich vor Teta
Elzbieta , welche ihm einen Hut hinhält . Da hinein
wirft er eine Summe Geldes — einen Dollar oder
vielleicht fünf Dollar , je nach Vermögen und nach
der Achtung , in welcher diese Sitte bei ihm steht. ES
wird von den Gästen erwartet , daß sie für ihr Ver¬
gnügen bezahlen. Anständige Gäste halten darauf ,
daß sie eine runde Summe zurücklassen , damit
Braut und Bräutigam eine Zeitlang davon leben
können . Gar groß sind di« Unkosten für so eine Ge¬
sellschaft. Sie belaufen sich sicherlich auf über zwei¬
hundert Dollar und betragen manchmal sogar drei¬
hundert . Dreihundert Dollar aber sind mehr al»
ein Jahreseinkommen mancher Person im Zimmer .
Tüchtige Menschen , die vom frühen Morgen bis
spät in die Nacht in Eiskellern mit einem halben
Zoll Wasier auf dem Boden arbeiten , Männer , die
sechs oder sieben Monate im Jahre die Sonne vom
Sonntag Nachmittag bis zum nächsten Sonntag
Morgen nicht sehen, und doch nicht dreihundert Dol¬
lar verdienen ! Klein« Kinder, noch nicht zehn
Jahr « alt , welch« kaum über die Arbeitsbänke sehen
können — di« Eltern haben falsche Angaben über
ihr Alter gemacht , nur damit st« ihren Arbeitsplatz
bekamen — und die nicht die Hälft «, oft kaum ein
Drifte ! der Dumme verdienen. Und nun für ein
HochzeikSfest, für einen einzigen Tag eine solche
Dumme verschwenden ! (Denn e» ist doch dasselbe,ob di«se Leut« da» Geld auf einmal für ihre eigene
Hochzeit verschwendeten oder nach und nach auf Len
Hochzeiten ihrer Freund « auSgeben.)

ES ist sehr unklu, , e» ist tragisch , — doch ach ! e»
ist so schön ! Dtück für Stück haben diese armen
Leute alles übrig « aufgeben müssen, aber an dieser
einen Sach« hängen sie mit aller Macht ihrer Seelen .
Sie können die Veseliia nicht missen. Sie aufgeben,
hieße »ingesteh««, da» « an ruiniert ist ; und die

Scheu vor diesem Eingeständnis hält die Welt auf¬
recht . Die Veselija ist diesen Leuten überkommen
aus ferneren Zeiten ; ihre Bedeutung liegt darin ,
daß man in einem Käfig wohnen , auf Schatten star¬
ren kann, wenn man nur einmal im Leben dis Ket¬
ten brechen , die Flügel heben und die Sonne sehen
darf , wenn man nur einmal im Leben das Glück
empfindet, daß das Leben mit allen seinen Sorgen
und Schrecken doch am Ende nicht gar so ein gewal¬
tig Ding ist, sondern nur die Blase auf dem Wasser
eines Flusses, ein Ding , mit dem man spielen kann
wie ein Jongleur mit goldenen Bällen spielt, ein
Ding , das man trinken kann gleich einem Becher voll
seltenen roten Weines. Zu wissen, daß man Herr
( einer Lebensführung ist, macht den Mann weiter
fähig , zu seiner Arbeit zurückzukehren und von der
Erinnerung dieses Tages zu leben . —

Endlos schtvangen sich die Tänzer , wenn si«
schwindlig wurden, schwangen sie sich nach der an¬
deren Seite . Stunde nach Stunde verrann , di«
Dunkelheit brach herein. Das Zinimer wurde
schwach erhellt von zwei rauchenden Oellampen . Der
Musikanten begeistertes Feuer war verraucht, si«
spielten immer dieselbe Melodie, langweilig , mühe¬
voll. Zwanzig Takte und wenn sie zu Ende waren ,
fingen sie von vorne an . Einmal konnten sie sogar
nicht weiter , ein Umstand, der peinvolle , erschreckend«
Szenen hervorrief , die selbst den fetten Polizisten
tn seiner Schlafftelle hinter der Tür störten.

Marija hatte die Schuld ! Marija war eine jene«
hungrigen Seelen , die bis zur Verzweiflung am
Rocke der entweichenden Muse hängen. Den gccĥ en
Tag war st« im Zustand einer überwältigenden Auf»
geregtheit gewesen — sollte daS aufhörsn ? — st«
wollte daS nicht zugeben . Ihre Seele schrie „% *-
weile doch , du bist so schön ! " Ob es das Bier machtz»
oder die Musik , oder die Erregung , — st« meint«, rß
dürft « nicht sein . Und sie gab tu« Jagd nicht
auf , al» bis der Karren au» dem <8l«tfe gsworfk»
war , und immer durch die Dummheit der dretttM
verdammten Musikanten.

(Fortsetzung folgL)
'



SeichSfinanzreform mit den mehrfach erwähnten
teuer » laut geworden seien " .
Vdun wird eS uns klar , warum sich die LiberalenVdun wird eS uns klar , warum sich die Liberalen

tRr dt« von den Konservativen danials so sehnlichst
gegehrte Junggesellensteuer nicht erwärmen konn¬
ten, vermutlich deshalb, weil zahlreiche impotente
frtng - und altliberale Kreise (oder Greise?) mit
ftner derartigen Steuer zu stark belastet worden
Wären . Daß der Liberalismus in politischer und
Wirtschaftlicher Beziehung impotent ist und bleibt,
darüber herrscht „ in maßgebenden Kreisen" wohl
stein Zweifel.

Folgen des ZollwucherS .
Wie die unglückseligen Wucherzölle und alles , was

damit zusammenhängt — Grenzsperre rc . , —, die
deutsche Bevölkerung zwingt, geradezu ungeheuer¬
liche Preise für notwendige Lebensmittel zu zahlen,
ist nunmehr auch den Indifferentesten eingebläut
worden.

Aber durch die Wncherzölle wird die werk¬
tätige Bevölkerung mit doppelten Ruten
gezüchtigt , wie wieder einmal durch die folgende
Notiz des Ohligser amtlichen Kreisblatt es
*d oculus demonstriert wird :

Die Entlassung von Arbeitern ist
auf dem hiesigen Kronpänzenwerke in weit
größerem Umfange erfolgt , als ur¬
sprünglich mitgeteilt wurde. Die Direktion hat
sich veranlaßt gesehen, mehralslOOArbei -
tern die Kündigung zu übermitteln .
Die Maßregel ist eine Folge von Arbeits¬
mangel , hervorgerufen durch die
immer mehr bemerkbar werdenden
Wirkungen der Zollpolitik auf den
Export . Im vergangenen Jahre lieferte das
Werk noch zirka 120 000 Stück Radfelgen nach
Italien , hauptsächlich nach Mailand , Aufträge ,
die jetzt ganz ausgeblieben sind .
Schade, daß bei natürlichem Verlauf der Dinge ,

erst im Jahre 1908 mit den Wucherpolitikern abge¬
rechnet werden kann.

Verbotene Fleischeinfuhr.
Die DeutscheTageszeitung teilt mit , daß

es den deutschen Seeschiffen gestattet werde, sich in
den deutschen Häfen niit ausländischem Fleisch zu
verproviantieren , das nicht einmal der Verzollung
unterliege . Auch die R e i ch s m a r i n e soll in
Kiel solches aus dem Auslande eingeführtes Fleisch
zur Beköstigung der Seeleute an Bord verwenden,
und diese Fleischwaren sollen nicht einmal durch das
Auslands -Fleischbeschauamt auf ihre Brauchbarkeit
geprüft werden.

Das Agrarier -Organ ist natürlich über solche Be¬
vorzugung der Reeder- und fiskalischen Interessen
vor den agrarischen sehr entrüstet . Lehrreich ist aber
die Geschichte auch für die Arbeiter . Ihnen wird
das Auslandsfleisch angeblich aus gesundheitlichen
Gründen vorenthalten : das ist gut für den agrari¬
schen Beutel . Für die Proletarier der Marine aber
ist Auslandsfleisch sehr zuträglich, denn es ist gut
für den Beutel der Reeder und des Fiskus . Bedarf
es eines deutlicheren Beweises, daß gesundheitliche
Interessen bloß vorgeschützt werden, um Profit¬
interessen zu verbergen?

Bürgermeisterwahl in Strahburg .
vV . Man schreibt uns aus Straßburg : In

der heutigen Sitzung des Gemeinderats wurde
nach einer sehr erregten Debatte , im Verlauf derer
die Liberalen durch Vertagungsanträge die Wahl zu
verschleppen suchten, der bisherige Beigeordnete
Dr . Schwander niit 20 von 86 Stimmen
als Kandidat für den Bürgermeisterposten gewählt.
Der Gemeinderat hat nur Vorschlagsrecht . Die Er¬
nennung steht der Regierung zu . Der Beigeord¬
nete Dr . Hochapfel erhielt 14 Stimmen , 8 Zettel
waren weiß.

Der Gewählte , für den auch unsere 16 Mann
starke Fraktion stimmte, war bisher meist sozial¬
politisch tätig und hat in dieser Tätigkeit sich immer
als durchaus fortschrittlich gezeigt . lieber seinen
Lebenslauf geben wir nachfolgende Angaben, die
selbst den Gewählten charakterisieren. Geboren ist
er am 23 . Dezember 1868 in der oberelsässischen Be¬
zirksstadt Kolmar . Nach Besuch der Volksschule
und der Spezialschule trat er beim Bürgermeister¬
amt Kolmar als Supernumerar ein und brachte
«S schließlich zuni Vorsteher des ArmenratS . Da¬
neben arbeitete er viel privat . Im Jahre 1895 er¬
stattete er auf der Jahresversammlung deS Vereins
für Wohltätigkeit und Armenpflege einen viel be¬
merkten Bericht über „Die Leistungen der Armen¬
pflege in Elsaß-Lothringen "

, in welchem er nach¬
drücklich auf die Unhaltbarkcit des bestehenden Sy¬

stems der Armenpflege hinwies . 1897—1901 stu¬
dierte er an der Universität Straßburg National¬
ökonomie und promovierte bei Professor Knapp
1901 mit dem Prädikat summa cum laude (aus¬
gezeichnet) als Doktor der Staatswifsenschaften .
Seine Arbeit beschäftigte sich mit der Geschichte der
Arnienpolitik und der Armenpflege Frankreichs in
der Zeit der Revolution . Er wurde sofort- General¬
sekretär für die Armenverwaltnng der Stadt Straß¬
burg , im Jahre 1902 Beigeordneter . Literarisch ist
Dr . Schwander des öftcrn mit sozialpolitischen und
mit kommunalpolitischen Arbeiten hervorgetreten .

Hus der Partei .
Griitzingen , 10. Okt . Nächsten Samstag , den 13 . Okt .,findet im Löwen eine Parteiversammlung statt, wozu alle

Parteigenossen und Volksfreundleser eingeladrn find .
Genosse Kurz wird Bericht erstatte» über den Mann¬
heimer Parteitag .

r . Muggensturm , 12 . Okt . Wir machen die Partei¬
genossen darauf aufmerksam , daß von jetzt ab die Wahl-
vereinSversammlungen wieder regelmäßig stattfinden, die
nächste findet morgen SamStag Abend halb 9 Uhr statt.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzählige- Er¬
scheinen notwendig. Volksfreundleser sind willkommen .

Kuppenheim , 11. Okt. Sonntag , 14. Oktober, findet
im Gasthaus zur Linde eine öffentliche Versammlung statt,in welcher Landtagsabgeordneter Genosse S ü ß k i n d
über die politische Lage » nd die neuen Steuern sprechenwird . Arbeiter, Genossen von Nuppenheim und Um¬
gebung, sorgt für guten Besuch. Beginn nachmittags
3 Uhr.

Borstost gegen den Lebensmittelwucher . Der
Parteivorstand beschloß, der Fraktion zu empfehlen, sofort
nach Zusammentritt des Reichstags eine Interpellation
über die Leben - mittel - bezw . Fleischteuerung einzu¬
bringen.

Zur Nachahmung . Die obligatorische Einführungder Parteipresse ist seit 1 . Oktober im Sozialdemokra¬
tischen Verein Bayreuth durchgeführt. Jedes Mit¬
glied der Parteiorganisation ist verpflichtet , auch Abonnent
der Parteizeitung , hier der Fränkischen Volkstribüne, zu
sein . In der letzten Mitgliederversammlung konnte be¬

lichtet werden, daß die Durchführung der Maßregel auf
keine erheblichen Schwierigkeiten stieß. Nur ein kleiner
Bruchteil der Vereinsmitglieder verweigerte die Annahme
des ParteiblattrS . Die Säumigen werden nochmals in
persönlicher Rücksprache zur Erfüllung ihrer Parteipflicht
ausgesordert, später sollen ihre Namen veröffentlicht
werden.

GkwttWflliihe ArdkitttbkNkgxsz.
Baden -Baden , 9. Okt . Als Ergänzung der letzten

Artikel von hier hätten wir noch nachzutragen : Was die
Unterstützungskasse im Gaswerk betrifft, so ist es tat¬
sächlich schon vorgekommen , daß ein Ar beiter Unterstützung
bekam . Erst kürzlich lasen wir im Stadtratsbericht , daß
ein in Not geratener Arbeiter 30 Mk. , mit Worten
dreißig Mark, aus der Unterstützungskasse bekam . Wie
gut muß dem armen Mann diese rielige Summe getan
haben ? — Er ist nur schade, daß der Name des betr.
Arbeiters nicht im Bericht stand , man hätte sich sonst bei
demselben erkundigen können , wie man es anstellt, mit
30 Mk. aus großer Not sich herauSzuhelfen. Der Mann
hat nicht einmal öffentlich im Bad. Tagblatt seinen Dank
ausgesprochen. — Wir erinnern unS , daß vor Fahren
eine gar nicht arme Frau 300 Mk. zu einer Badereise
erhielt , nicht von der Unterstützungskasse des Gaswerks ,
sondern von einem Extra-Fond ; damals stand nicht- im
Stadtratskericht .

Und nun zur Jubiläumsfestlichkeit : Am 21 . resp .
22 September wurde eine Anzahl städt. Arbeiter ent¬
lassen ; es hieß, es wäre kein« Arbeit und auch kein Geld
mehr vorhanden. Dann kamen aber die Vorbereitungen
zu den EtnzugSfeierlichkeiten und damit Arbeit in Hülle
und Fülle. Ta war wohl jetzt Geld da , aber nicht di»
nötigen Hände, so daß man die Erstentlaffenrn wieder
herbeiholte. ES hat überhaupt den Anschein, als ob
unserer Stadtverwaltung vor Arbeitern grault , denn ver¬
schiedene Arbeiten, die früher von der Stadt in eigener
Regie auSgeführt wurden, sind jetzt an Unternehmer ver¬
geben . ES sollte unS gar nicht wundern, wenn eine -
TageS das Reinigen und di« Unterhaltung der Straßen
auch noch vergeben und damit di« größte Zahl städtischer
Arbeiter abgeschoben würde, im Gegensatz zu anderen
Städten , die ihre Betriebe vermehren.

Lahr , v . Okt . Zu der Lohnbewegung der
Textilarbeiter . Die Lahrer Textilarbeiter sind
am 6. September in eine Lohnbewegung eingetreten . Sie
verlangen folgende - : 1 . Einführung des zehnstündigen
Arbeitstages . 2. Bewährung von 20 Prozent Lohner¬
höhung. 3. Gewährung einer Entschädigung für das Warten
auf Arbeitsmatenal oder bet Reparaturen . 4. Gewäh¬
rung von Entschädigung für Lohnausfall bei Verarbeitung
von schlechtem Material . 8. Beseitigung der ungerecht¬
fertigten Strafen und Schadenersatzansprüche . 6. Ein¬
führung von Echußuhren. 7 . Abschaffung de? Drei -Stuhl «
Systems . 8. Einführung eines ständigen Arbeiter -Aus¬
schusses. 9. Samstag Abend Schluß S Uhr.

Die Verhandlung mit den Unternehmern geht jetzt
schon in die 6 . 2Bod&«, ohne daß wir uns geeinigt haben.

Wohl haben die Unterncbmer uns ein kleines fliigeständ
nis gemacht , was wir aber nicht anneh :ne» kö ' -nen . Das
„ sftigeständniS " ist der reinste Holm auf unsere Forde¬
rungen, wie Einführung deS zehnstündigen Arbeitstages
und bprozentioe Lohnerhöhung. Jede weitere Verhand¬
lung ist gescheuert , sogar das EinigungSamt if. von seiten
der Unternehmer abge^ehnt worden. Ilm aber die Sache
nicht auf die Spipe zu treiben , haben die Tertilarbciler
beschlossen, einen kleineren Lobntarif an die Unternehmer
einzulenden. Wenn die Unternehmer bis zum 19. Oktober
sich noch ablehnend verhalten , werden und müssen wir
den Kampf aufnehmen. So werden wir am 20 . Oktober
die Kündigung einreichen . Wir werden sehen , wer eS
am längsten äusbält : Wir oder die Unternehmer I Die
Arbeiter, di« jahrein und jnhraus für die Unternehmer
Schätz « aufgehäuft haben , können die frische Luft auch
einmal vertragen und sich kleine Ferien gönnen. ES wäre
nur angebracht, daß die , die unserer Organisation noch
ferne stehen, sich unS anfckfließen würden.

Zuzug ist streng lernzuhalten .
Filiale Lahr des Textilarbeiter -BerbnndeS.

Schopfheim , 9. Okt . Als Lehrlingszüchter
schlimmster Sorte hat sich Malermeister Schaub¬
hut , Vorstand des Gewerbevereins , ein bekannter Hand¬
werks- und Mittelstandsretter , erwiesen. Ein armer Teufel
von Lehrling, besten Eltern sich um denselben nickt be¬
kümmern , und der seit dem 3. Lebensjahr vom Kreis
unterstützt wird, ist feit ca. Jahresfrist bei obigem Herrn
in der Lehre. Bor einiger Zeit passierte dem Lehrling
«in kleines Molbeur bei Herrichtung von Farb -Material ,
so daß «in Schoden von kaum 30 Pf . entstand. DaS
brachte den Prinzipal aber so in Wut, daß er wie ein
Wahnsinniger über den Lehrling verfiel und denselben ,
der, nebenbei bemerkt , ein Schwächling ist, mit Hilfe
seiner besseren Hälfte bearbeitete. Die Gemahlin
hielt den Bedauernswerten , welcher während des Vor¬
ganges über einer Kiste lag, an den Ohren fest, während
der Herr Sck . mit einem Bohnenstecken das Opfer be¬
arbeitete. Nach diesem Akte besonderer Nächstenliebe lief
der Knabe zu seinen Pflegeeltern in daS benachbarte
Wiechs . Herr Sch . , über die Frechheit des Gezüchtigten
empört, schickte sofort den Gendarmerie-Wachtmeister nach
dorten, um den Flüchtling wieder zurückzubringen . Die
Pflegeeltern aber waren anderer Ansicht, behielten den
Knaben, brachten die Sache zur Anzeige , und das Auge
des Gesetzes zog leer ab . ES ist nun von allgemeinem
Interesse zu erfahren, wie die Sache verläuft ; Herr Sch .
verlegt sich aufs Leugnen und stellt den Knaben als ver¬
kommenes Subjekt hin , bestreitet so,rar die Prügelei . Das
ärztliche Zeugnis besagt aber , daß die blutunter¬
laufenen Stellen von einem harten In¬
st rum ent herrübren . DaS alles ist recht unan¬
genehm , wenn man in der Oeffentlichkeit als tugend¬
hafter Mensch gelten tvill . Herr Bürgermeister Frntz-
lich - Schopfheim ist ja Vormund des Lehrlings und ist zu
hoffen , daß Herrn Sch. das Handwerk einmal gründlich
gelegt wird. Die Handwerkskammer in Freiburg nimmt
fick der Sache vielleicht einmal an , um alles zu unter¬
suchen, « 8 gibt dort noch vieles zu finden . (Wir ichweigen
vorläufig über das andere .)

Wenn wir recht unterrichtet sind , bekommt Sch . für
jeden Lehrling 200—250 Mk. Staatszuschuß ; nun , dafür
läßt sich etwas machen . Es sind hier noch mehrere solcher
Staats - und Musterwerkstätten, denen gründliche regel¬
mäßige Kontrolle nottut .

Furttvangen , 10 . Okt . Wir machen an dieser Stelle
die hiesige Arbeiterschaft auf die am Samstag Abend
stattfindende Versammlung aufmerksam und ersuchen die
Arbeiter, massenhaft zu erscheinen , da eine Tagesordnung
zu erledigen tff, welche für jeden einzelnen von größtem
Interesse sein dürste. (Siehe Inserat . ) Also Kollegen
und Parteigenossen, agitiert für einen Massenbesuch.

gt . Leimen , 11 . Okt . Ein Zigarrenarbeiter der
KratzerschemFabrik in Offenburg erkundigte fick
brieflich vier nach Arbeit . Unterm 4 . d . Mts . wurde
ihm auf einer Postkarte geschrieben , daß er hier sofort
Stellung vereinbaren kann . Diese Karte ist in Offenburg
am E. Oktober durch die Post auf dem Kontor der
Kratzerschen Fabrik für den Arbeiter H . abgegeben wor -
den . Ti « wurde dort etnbehalten bis zum Montag ,den 8. Oktober , « n welchem Tage erst der Fabrikant
sie dem Adressaten zustellte zugleich mit der Kündigung.
Herr K. soll sich in dieser Zeit um einen weiblichen Er¬
satz für den Sortierer H. umgeseheu haben.

Der Mannheimer Hafenarbeiterstretk ist jetzt
allgemein. Nachdem zunächst nur bei zwei größeren
Gesellschaften die Stückgutarbeiter in Streik ge¬treten waren , weil ihre Verhandlungen über einen bessern
Lohn und Arbeitsbedingungen sichernden Tarif ergebnis¬
los blieben, schloffen sich ihnen in den letzten Tage» die
Kollegen bei einigen weiteren Firmen an , was der
Arbeitgeberverband mit der Proklamierung einer weit¬
gehenden Aussperrung beantwortete . Auf der andern
Seite aber gehen die Krähnen - und Elevator -
f ü h r e r mit den Streikenden und Ausgesperrtrn zu¬
sammen , so daß von einigen unorganisierten Streiibrcchern
und einigen Leuten, die stets ini Trüben zu fischru
trachten, abgesehen , säst allgemein jetzt das Verlade -
geschäft ini Mannheimer Hasen , bekanntlich
dem bedeutendsten europäischen Binnenhafen, ruht .

Der Kamps dreht sich uni einen Tarif , der dem
Arbeitgeberverband auf dessen Verlangen vom Hafen¬
arbeiterverband für die Stückgutarbeiter eingereicht wurde.
Als im Sommer die Mannheimer Dampfschiffahrts-
Besellschast den bei ihr streikenden Arbeitern nachgeben
wollte, hinderte sie der Arbeitgeberverband, der die Vor¬
legung eines allgemeinen Tarifs verlangte . Nun da

Kttb-VMderllllg eines Katnrstrundes .
Die Spinngewebe deS „fliegenden Sommers "

durchziehen die Lüfte . Sonnenblumen , Georginen
und Astern zieren die Gärten . Draußen auf dem
Felde geht der Wind iiber die Haferstoppeln und
trägt uns den kurzen , scharfen Knall eines Schusses
zu, der einem armen Häslein das Leben kostete oder
ein Rebhuhn zur Strecke brachte oder wenigstens
ein Loch in die Luft machte . Wir treiben nicht so
ein blutiges Handwerk, sondern wir sind hinaus¬
gegangen zu beobachten , und wenn eS glücken will,
einige Tiere zu fangen für unser Terrarium oder
Aquarium .

Ueberall in den Hecken am Wege sehen wir die
großen radförmigen Metze der Kreuzspinnen, und
im Mittelpunkte sitzt die Eigentürsterin und lauert
auf Beute . Sie erfreut sich eines wirklich stattlichen
UmfangeS, denn sie weiß zu leben . Erst kürzlich hat
sie ihren zärtlichen Gemahl gefressen . Er war zu
niedlich in seiner Verliebtheit , daß man ordentlich
Appetit bekam und zusehen mußte, ob er auch so
gut schmeckte , wie er schön tun konnte. Weiterhin in
der Krone deS Vogelbeerbaumes ist auch großes Ge¬
lage, dort sind Amseln, Krammetsvögel und Sing¬
drosseln am Schmaus und lassen sich die roten , an¬
genehm säuerlichen Beeren schmecken . Jetzt ist noch
rtzr Tisch reichlich beseht , aber später , wenn der
Schmalhans Küchenmeister wird , hängen die tücki-

ichen Menschen die roten Beeren auf im Dohnen-
fieg und lohnen den lieblichen Sänger mit der

mörderischen Roßhaarschlinge. Dort oben in der
Luft rüttelt ein Mäusebussard. Er hält sich ruhig
auf einem Fleck und nur die Flügel sind in vibri -
render Bewegung . Jetzt läßt er sich nieder auf einen
Pfahl , der mitten auf einer Viehweide steht . Seine
Zugzeit ist noch nicht gekommen , er findet noch Fut¬
ter genug, und bleibt, wenn der Winter milde ist,
überhaupt in der Heimat . Aber waS hat nur der
Bursche , warum gab er so plötzlich den Mäusefang
auf ? Er verfolgt mit den scharfen Augen eine
Jagd . Eine Schar Tauben hat sich von dem präch -
Ügen Herbstwetter verlocken lassen , einen Ausflug
W& Freie zu machen . Da überrascht st« ihr Tod¬

feind, der Habicht . Höher und höher steigen die ge-
ängstigten Tiere , aber der Räuber fährt mitten un¬
ter sie , und eS gelingt ihm,

' eine Taube von der
schützenden Gemeinschaft zu trennen . Das ist ihr
Tod , einige Augenblicke später hat er sie in den
Fängen und trägt sie zum Fratze davon . Der
Bussard hat aufmerksam zugesehen . Gr ist auch ein
großer Freund von Taubenbraten , aber er ist nicht
im stände , ihn selbst zu erjagen, denn fliegende Vögel
kann er nicht greifen. Sein Revier ist der Erd¬
boden , er muß mit Mäusen, Eidechsen und Schlan¬
gen sich behelfen . Doch nun ist es Zeit ! Er erhebt
sich und macht zur Abwechslung einmal den Wege¬
lagerer . Der Habicht fliegt mit seiner Last niedrig
und langsam dahin und späht nach einem Baumaste,
der ihm einen bequemen Anflug und einen guten
Platz zur Mahlzeit bietet. Da sieht er sich plötzlich
angegriffen . Der Bussard ist da und fordert
drohend die Beute. Was nützt es dem Räuber , sich
mit deni starken Burschen in einen ungleichen Kampf
einzulassen? Sein Widersacher (trägt ebenfalls
Wehr und Waffen und weiß sie zu brauchen, auch
ist er frei, und der Angegriffene trägt dieLast in den
Fängen . An ein Entkommen ist nicht zu denken , so
läßt er denn ärgerlich seinen Raub zur Erde fallen
und steigt hoch in die Luft , um andere Jagd zu üben,
während der Bussard sich unten gütlich tut .

Unterdessen sind wir in eine Gegend gekommen ,
die reich ist an kleinen Tümpeln und Buschwerk .
Hier wimmelt eS von kleinen braunen Fröschen , ab
und zu springt auch ein größerer vor unseren Füßen
ins Wasser . Für diese Sorte haben wir keine Ver¬
wendung . Dort aber raschelt es am Erdwalle beim
Brombeerbusch. Es ist eine Eidechse. Schade, daß
wir kein Fanggerät mitgebracht haben. Fanggerät ?
Als Jungen fingen wir die Eidechsen immer mit
der Hand ! Das ist wohl richtig und wird gewöhn¬
lich von den Knaben auch noch so gemacht . Aber der
Tierfreund , dem eS darum zu tun ist, gesunde und
schöne Exemplare nach Hause zu bringen , übt eine
andere Methode. Er schneidet sich auS einem Zaun
eine lange dünne Rute und befestigt an dem einen
Ende eine Schlinge von schtoarzem Pferdehaar , die
sich leicht zuztehen läßt . Sieht er nun eine Eidechse,

so geht er vorsichtig gegen die Sonne heran , damit
daS Tier nicht durch seinen Schatten gestört wird,und zieht nun der Eidechse die Schlinge über den
Kopf. Man braucht keine Angst zu haben, daß sie
davonläuft : sie dreht im Gegenteil fortwährend den
Kopf nach der Schlinge und scheint das glänzende
Haar für ein Insekt zu halten . Deni Neuling wird
bei dieser Fangmethode allerdings sehr leicht pas¬
sieren , daß die nötige Ruhe ihn verläßt , sobald die
Eidechse den Kopf in der Schlinge hat . Er zieht
dann zu schnell und kräftig in die Höhe und schleu¬
dert auf diese Weise das Tier in weitem Bogen fort
ins Gestrüpp, wo es natürlich nicht darauf wartet ,
seine Bekanntschaft zu erneuern . Es ist aber wirk¬
lich der Mühe wert , das verdutzte Gesicht eines
solchen Eidechsenjägers in dem Augenblicke zu sehen,
namentlich wenn man ihn teilnehmend fragt :
„Weshalb fmitts Du se denn weg ?" — Am Brom¬
beerstrauch sitzen noch schwarze Beeren . Unwillkür¬
lich strecken wir die Hand aus nach der süßen Frucht.
Da zuckt sie zurück, denn von der dunkelgrünen
Fläche deS BrombeerblatteS hebt es sich hellgrün
glänzend ab . Da sitzt ein Laubfrosch . Nun heißt
et . Eile mit Weile ! Wenn er nicht erschrecken wird,
so bleibt er noch eine ganze Zeit sitzen und läßt sich
von der Sonne durchwärmen. Ist man aber zu
hastig, so verschwindet er auf Nimmerwiedersehen
mit einem Satze zwischen den stacheligen Ranken
und man hat nicht nur das Nachsehen , sondern
möglicherweise auch blutig gerissene Finger . Langt
man jedoch behutsam von vorne zu, so merkt er in
der Regel die Gefahr erst , wenn man ihn schon in
der Hand hat . Wollen wir noch mehrere fangen, so
brauchen wir nur nachzusehen auf dunkellaubigen
Erlenbüschenund auf den Brombeersträuchern. Hier
ist am leichtesten Beute zu machen für sie, denn die
Fliegen werden angelockt von den süßen Früchten
und gehen auch der Wärme nach, und auf die Brom¬
beerblätter , deren Blattflächen der Sonne schräg
zugeneigt sind , treffen die Sonnenstrahlen fast senk¬
recht, und die dunkelgrüne Färbung deS LaubeS hält
die Wärme fest. Wenn aber das Wetter sich ändert
und ein scharfer Herbstwind sich unangenehm be¬
merkbar macht und die Wolken an der Sonn « vor-

dieser nach statistischen Aufnahmen über die Laa»Arbeiter vorgelegt wird, paßt er den ScharfmacheA
In der Knnstaustnlt Graphia , Aktiengesefls

München legten sämtliche Buchbinder und Hflfz
wegen Nichtanerkennung des Tarifs die Arbeit V

Badifcbe Chronik, j
Pforzheim . |

ii . er— Der Holzarbeiterverband , ,qPforzheim, hält am kommenden Samstag imbräu sein 14 . Stiftungsfest . Ein reichhaltig «,gramm, welch«- u . a. auch dir Aufführung deS 2
ftfiifsFreie Liebe, oder die Spar -AgneS Vorsichtfür einen genußreichen Abend . Partei - und
schaftsgenossen werden freundlichst eingeladen.— Verleitung z .um Meineid wird hc»richter Jakob Wolf in der Weiherbergstraße zm
S

elegt, der gestern auf Veranlaffung der Staats^,hast verhaftet wurde.
— Eine Gasexplosion im Hause Eck«Karl- Friedrichstraße und Baumstraße rief gestern

gegen 12 Uhr die Weckerlinie der Feuerwehr, di«
sofort wieder abziehen konnte, da kein Feuer ent 'war .

F . B. Untergrombach, 11 . Okt. Gestern
brach in der Scheuer des Gemeinderats Se
Biedermann Feuer aus und zerstörte
ganzes Anwesen . Nur dem sachgemäßen Ein
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr ist es zu da
daß die direkt anstoßenden Nachbarsgebäude
vom Feuer vernichtet wurden . Es war dies
um so größere Arbeit , da es an Wasser ma
Die Feuerwehr war schon minutenlang mit
Feuerspritzen aus dem Brandplatze, bis endlich ,
erste Wasser herbeigetragen wurde. Ein Test
Einwohner sah lieber daS schöne , große Feuer,daß er arbeitete und ein anderer Teil wollch
für die voin Bürgerausschuß abgelehnte
leitung rächen .

Bei dieser Gelegenheit sah man aber auch ws
wie dringend notwendig die Wasserleitung für
tergrombach ist . Nicht nur allein wegen der Fe"
gefahr , sondern ein großer Teil des hiesigen
nenwassers ist vollständig ungenießbar . Viele
müssen zum Trinken , Kochen, Füttern und
das Wasser weit herbeischaffen . Der hiesige
geransscbuß kommt vielleicht mal zur Einsicht,
das halbe Dorf abgebrannt ist oder wenn
und Vieh durch Genuß unserer Dreckbrühe r
bensgefahr geraten .

Grötnnge », 12. Ott . Wer lieben will ,
leiden . Eine schmucke Verkäuferin hatte es dem
nungsvollen Sproß einer hiesigen Familie angetan,
aber auch gleichzeitig den grimmen Zorn seiner
über sich heraufbelchworen. Die zukünftige Sch
mutter überschüttete daS Mädchen mit einer FU
gröblichsten Schimpf- und Schmähreden, die Abwehr
folgte nach echt weiblicher Art in derselben Weise ,
männliche Haupt der Familie suchte nun der pF
Schwiegertochter seine Autorität dadurch zum Be
zu bringen , daß er dieselbe ordentlich verprügelte, so
sie sich in Heilbehandlung begeben mußte. Da
Mädche » diese etwas drastischen Gefühlsäußerungen
still über sich ergehen lassen will, so dürfte die
schließlich noch ein gerichtliches Nachspiel haben.* Mannheim , 11 . Ott . DaS Schwurgericht
urteilte das 18 Jahre alte Dienstmädchen Ka
Feuchter aus Heidelberg, welches ihr neugeborenes
erstickte, zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis .

* Friedrichshafen , 11 . Ott . Gestern Nach
um 2 Uhr unternahm Graf Zeppelin « inen neuen
versuch mit seinen , Luftschiff. Nach dem Aufstieg
das Fahrzeug zunächst landeinwärts , dann, durch
fetzung von Motorkraft im raschesten Tempo wieder
wärts gestihrt, nahm es seinen Weg über M«er?
nach Konstanz, entlang dem Schweizer Ufer über R
Horn, Rorschach und Altenrhein und wandte sich
als eS sich tvieder über dem Ser befand , nach
argen und der Ballonhalle zu, in deren Nähr
2 Stunden 15 Min . die glückliche Landung
Gegen eine ziemlich heftige Serbrise gelang es
Luftschiff mit einer relativen Geschwindigkeit von
12 M ete r anzufahren . _

6emeindezeituncf .
Dnrlach , 10. Okt. Eine große Kalamität

hier zurzeit hinsichtlich der Badegelegenheit. Die
Badeanstalt am Orte , das Hrlenenbad, ist gegen

'
,

Reparatur halber geschloffen, die Badeanstalt der G
scheu Fabrik steht selbstverständlich nur den in der
Beschäftigten zur Verfügung, das übrige PublikumW
die Bäder im nahen Karlsruhe angewiesen .
nicht nur vom hygienischen Standpunkt betrachMs
unhaltbarer Zustand, er ist direlt beschämend s
Stadt mit ca . 13 000 Einwohnern. Hat die Ern
Verwaltung u . E . schon dadurch einen Fehler g

'
daß sie das Helenenbad wieder in private Hände

überjagt , so ändern auch die Frösche ihren
und wir müssen sie am Boden suchen. Dort
Erdwall , dessen breite Seitenfläche sich nach
osten neigt . Sie ist nur spärlich mit
wachsen und zeigt an vielen Stellen die nackte
braune Erde . Legt man die Hand auf diest-
spürt ruan , daß sie warm ist . Mitten aus
solchen bloßen Stelle sehen wir einen hellgk
Fleck . Dort sitzt wieder ein Laubfrosch . Er
eine kleine Vertiefung gewählt und läßt sm
der Erde den Bauch und von der Sonne den K
durchwärmen. Will man mit Erfolg suchen , st
man sich eben nach dem Wetter und nach dem
der Sonne richten.

Nun wollen wir aber doch sehen , ob et xxfflj
Aquarium mitzunehmen gibt? Wir sind
nicht gewöhnt, ohne Zweck und Ziel draußen
zulaufen , sondern haben immer ein Sam
und einen kleinen Kätscher , der an einen Sto»
bunden wird , bei uns . Wir gehen also anH
Graben und kommen gerade zur rechten
ein sonderbares Tier im Wasser untertauqkil
sehen . Fast schien es eine Kaulquappe zu sein.
eS war wohl eine Täuschung, so riesenhafte ^
quappen gibt eS hier zu Lande doch wohl,

"
Also wollen wir in des Wortes verwegenster
tung der Sache auf den Grund gehen , nm
Kätscher natürlich I Da zappelt etwas in dem -
beutel. Richtig, es war doch eine Kaulquappe
zwar die größte in unserem Vaterlande , eine
der Knoblauchkröte. Es hält nicht schwer ,
mehr davon zu fangen , denn ihrer find wom
lich viel gewesen in dem kleinen Graben , un»
sind die Nachzügler, Einige von ihnen haben
terbeine, andere noch kaum Ansätze davon-
werden als Larven überwintern , währem '
meisten von ihren Geschwistern bereits mit der
Wandlung fertig sind . Ein ganz sonderbarer
ist zwischen den Gefangenen . Er hat wah
drei Beine ! Wir besehen das Tier genauen
Maul ist noch gebildet wie bei einer Kaut
auch der lange Ruderschwanz ist noch VK
Beide Hinterbeine sind wohl gebildet, und
dem hat es ein vollständig auSgebtldeteS
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Hrbeiterfefte.
«Naldshnt , 8. OH . Die am letzten Sonntag vom

JvL EewerkichastSkartell veranstaltete Adendunrerhal-
W Rrbstocksaale war sehr gut besucht und ernteten
W mitwirkende verdienten Beifall. Besonders -ötc

und der Arbeitergesangverein Eintracht trugen
Amtlich zum Gelingen des Festes bei.

Verlammlungsberieble.
Turner .

« «Üfictttit, 4. OH. (Verspätet.) Die Gründung
■Jiii Arbeiter - Turnerbundes beschloß eine jüngste hier
- Lebaltene öffentliche Turnerversammlung nach einem
‘ Berat eines Turners . Man lehnte es ab, sich als
i.Erffaa * für die patriotischen Turner gebrauchen zu

Zugleich wurde der neue Vorstand gewählt . Dem
"

rttt Vereine ein fröhliches : Frei Heil !

Aus der Reftdenz.
* Karlsruhe . 12. Oktober.

Zu dem neuen Buchdruckertarif
■ofoti eine gestern Abend im Restaurant Karlsburg

r-ßsttgesundene überaus zahlreich besuchte Gehilfen-
^»ersammlung Stellung . Der Gehilfenvertreter
- nie - Stuttgart erläuterte in längerer Rede den

\ ^ geschlossenen Tarifvertrag und bemerkte u . a . , daß
hie Prinzipale nur eine 4prozentige Verteuerung

Lebensmittel zugestanden hätten , während sie
■tu Wirklichkeit 20 und mehr Prozent betrage . Knie
- Mpfahl die Annahme des Tarifes .

Dazu waren die etwa 450 Anwesenden keines¬
wegs geneigt . Es herrschte eine große Erbitterung
über die einzelnen Positionen des Tarifs , die sich

!-ii den Steuerungen der Redner in recht kräftiger
i Krise Luft machte . Bedauerlich sei vor allem, daß

» B . die in Karlsruhe über 28 Mk. entlohnten Ge-
!Men keinen rechtlichen Anspruch auf Lohnerhöhung

Uhatten . Es wurde nachgewiesen , daß die Lebens^
«ittelpreise seit der letzten Tarifrevision um 20 bis
W Prozent gestiegen sind . Die Verkürzung der Ar
beitszeit um eine halbe Stunde pro Woche sei das
Kandalöseste , was man jemals einer Gewerkschaft
« boten habe , zumal die Buchdrucker schon seit 10
Jahren den vergeblichen Kampf um die Verkürzung

' her Arbeitszeit führten . Ein Redner erklärte unter
Bezugnahme auf die oft wiederholte antisozialistische
Tendenz des Buchdruckerverbandes, dieser müsse
sozialistisch sein , ob er wolle oder nicht . Hätten wir
immer unseren Arbeiter - und Klassenstandpunkt ge¬
wahrt , dann hätte man es schwerlich gewagt, uns
Siefen Tarif zu bieten. Die Gehilsenvertreter hät¬
ten die Verhandlungen einfach abbrechen müssen .

Nicht ein einziger Redner empfahl die An¬
nahme des Tarifs . Schließlich wurde um 1 Uhr
nachts die nachfolgende Resolution e i n st i m m i g
« genommen :

Die am 11 . Oktober 1906 von etwa 460 Gehüsten
Befitcfifc außerordentliche Versammlung der VerbandS-
mitglieder des Bezirks Karlsruhe stellt sich nach Ent¬
gegennahme der Berichterstattung über die Verhand¬
lungen deS Tarstausschuffes, sowie nach Kenntnisnahme
von dem neuen Tarif und OrganisationSvertrag auf
folgenden Standpunkt :

Tie Bemühungen der Gehilfenvertreter , für die
Eehil 'enscha 't bei den Tarifverhandlungen nach besten
Kräften bessere v' ofitionen zu erringen , werden mit Dank
anerkannt ; jedoch werden die dabei erzielten Zuge¬
ständnisse seitens der Prinzipale als durchaus unge¬
nügend bezeichnet. Insbesondere entspricht eine zehn -
vrozentige Erhöhung der Minimallöhne in keiner Weise
den allgemein verteuerten Lebensverhältnissen ; ferner
wird die innerhalb des lOjöSjricjeit Bestehens der Tarif¬
gemeinschaft von einer Lohnerhöhung nun zum zweiten¬
mal wiederholte Ausschaltung derjenigen Gehilfen,
welche infolge ihrer technischen Qualifikation höher als
8 Mk . über die Mininialsätze entlohnt werden, als
«ine verletzende Ungerechtigkeit betrachtet, welche
nur dazu dient, Erbitterung und Zersplitte¬
rung unter der Gehilfenschaft hervorzurufen.

Die Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe
Stande pro Woche kann nur als eine Verhöhnung
unserer gewerkschaftliche » Bestrebungen gelten,
dies umsomehr , als dadurch wir Buchdrucker für volle
10 Jahre einen Fortschritt nach dieser Richtung hin
nicht zu verzeichnen haben, und durch andere Berufe
schon weit überholt sind.

Der Organisationsvertrag stellt unfern
ganzen Verband völlig außerhalb des gewerkschaft¬
lichen Lebens und Strebens der gesamten übrigen«rbeücrschast . Ein Schritt , besten Tragweite in allen
Teilen nicht vollständig zu übersehen ist und deshalb

können wir dar Recht, eine derart wichtige Abmachung
zu treffen , einem solchen kleinen Kreis von Kollegen ,wie die sogenannte Vertragskommission, nicht zuer¬kennen. Wir halten zu solch einschneidenden Maß¬
nahmen nur eine Generalversammlung unseres Ver¬
bandes für allein zuständig.

Aus allen diesen Gründen lehnen loir die Aner¬
kennung sowohl des revidierten Tarifs , als auch des
Tarifvertrages ganz entschieden ab und sehen in der
unverzüglichen Einberufung einer außerordent¬
lichen Generalversammlung des Berbandes zwecks
Beratung und Beschlußfassung über geeignete Schritte
und Wege zur Erreichung geordneter , de» Zeitberhält
nisten entsprechender Grwerbsverhältnisse, welche so¬
wohl dem Gcsamtgewerbe . als auch unsrer
Organisation würdig sind » das einzige
Mittel .

Me hoch würde Wohl Rott bestraft werden , wenn
die Maurerorganisation ihn wegen Beleidigung des
Gewerkschaftskartells zur Verantwortung ziehen
würde?

Versammlungen im 10. Wahlkreis .
Am Sonntag sprechen in öffentlichen Bersamm

lungen Reichstagsabgeordneter Sldolf Geck in
Spöck (Brauerei Max Hofheinz) und Landtags -
abgeordneter H o r st im Grünen Baum in
Teutschneureuth . Für beide Versammlungen
ist ein starker Besuch seitens der Wählerschaft zu
erwarten .

Lest den Roman !
Diese Aufforderung möchten wir an alle jene Par

teigenossen ergehen lassen , die sonst sich um die Ro¬
mane wenig kümmern, weil ihnen die Zeit dazu
fehlt. Der amerikanische Schlachthansroman , den
wir unter Aufwendung großer Mittel erworben,
verdient hohe Beachtung. Er ist ein zeitgeschicht
liches Dokument, ein kapitalistischer Schandfleck , der
furchtbare Anklagen erhebt . Man kann sich des
tiefen Eindrucks, den der Roman auf den Leser
ausübt , nicht entziehen und erwartet mit Spannung
die nächste Fortsetzung. Also lest den „Sumpf " .

Patronenfabrik .
R. Bei dem im September stattgefundenen Jubi¬

läumsrummel glaubte die Direktion obengenannter
Fabrik ihre Loyalität ganz besonders zum Ausdruck
zu bringen , indem eines schönen Tages den Arbei¬
tern kurzerhand durch einen Slnschlag am schwarzen
Brett mitgeteilt wurde, daß zwei Tage lang die
Fabrik geschlossen bleibt . Die Arbeiterschaft hoffte ,— das Gerücht wurde auch verbreitet — daß von
diesen unfreiwilligen Feiertagen sicher einer bezahlt
wird . Die Enttäuschung war daher um so größer,
als am Samstag tatsächlich der Lohn um zwei Tage
gekürzt zur Auszahlung gelangte .

Die Löhne in der Patronenfabrik sind schon im
Hinblick auf unsere Teuerungsverhältnisse nicht

derart , daß der Lohnverlust zweier Tage von der
Arbeiterschaft ertragen werden kann, für viele be¬
deutete der Lohnausfall neue Entbehrungen . Nun
wollen wir einmal sehen , ob die maßgebenden Her¬
ren der Firma ebenso loyal sind , wenn am 1 . Mai
die Arbeiterschaft auch nur einen Tag frei
haben will, um eine Feier nach ihrer Art zu begehen .
Wir wollen hier kein Urteil fällen , wir warten es
ab. Indessen wird es gut sein , wenn der kleinere
Rest der Arbeiterschaft dieser Fabrik sich seiner Or¬
ganisation , dem deutschen Metallarbeiter -Verband,
anschließt .

Die Kriegsinvalide »
von 1870/71 beschweren sich in Zuschriften an uns
darüber-, daß man sie vor einem Vierteljahre aufs
Polizeipräsidium entbot, um eventl . eine Rente zu-
gestchert zu erhalten . Die Aufforderung erging be¬
kanntlich an jene Kriegsteilnehmer , die zwar keine
Rente beziehen , aber sonst der Unterstützung be¬
dürftig sind . Sie möchten über das Schicksal ihrer
Meldung näheres erfahren und stellen deshalb die
öffentliche Anfrage .

* Der ZirkuS Schumann erfreut sich fast täglich
eines ausvcrkauften Hauie >. Die Leistungen verdienen
denn auch rückhaltlose Anerkennung . Das Programm ist
abwechslungsreich zusammengestellt .

* Verhaftet wurden : ein 18 Jahre alter Bäcker-
bursche aus Gernsbach, der in der Südstadt in Stellung
war und zu dem Zwecke, daß ec seine vorletzte Stelle
in Rastakt ohne Kündigung verlaßen konnte , auf den
Namen seines Arbeitgebers eine Bescheinigung fälschte ,
um damit auf der Ortskrankenkasse seine Ouittungskarte
zu erlangen und ein 37 Jahre alter Schriftsetzer aus
Eschenrode , der von der Staatsanwaltschaft Frankfurt
am Main wegen Hehlerei steckbrieflich verfolgt wird
und endlich ein Fenfterreiniger aus Mainz , der von - der
Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen Unterschlagung
ausgeschrieben ist.

* Kleine Nachrichten . Vom 26. Scpt . bis 2 . Okt .
logierten sich in einem Gasthause in der Waldhornstraße
zwei Reisende aus Köln bezw . Halle a . d. S . ein, und
nachdem sie 31 Mk. schuldig waren , sind sie ohne zu be¬
zahlen heimlich verduftet.

Am 2. Okt . verlor eine Dame ihr Portemonnaie mit
160 Mk. und zwei Rückfahrkarten 2. Klasse WormS-
Ludwigshafen.

Aus dem Hofe einer Wirtschaft in ber Karl -Friedrich¬
straße wurde am 5 . Okt . ein Bodenteppich im Werte von
30 Mk. entwendet.

In letzter Zeit stahl ein Unbekannter in einer Fabrik
in der Weststadt Kupferbolzen im Werte von etlva 80 Mk.

Ein 16 Jahre alter Kellnerlehrling von hier strhl
innerhalb der letzten 8 Wochen einem

'
Oberkellner, dem

er unterstellt war, nach und » ach aus unverschlossener
Kassette über 200 Mk., wofür er sich ein Fahrrad und
sonstige Dinge kaufte .

Zwei 19 Jahre alte Bolksschiiler wurden angezeigt,
weil sie mittels Marken sich aus einem Automaten
Schokolade rc. verschafften .

Am 9. ds . verlor ein Herr von seiner Uhrkette ein
goldenes Anhängsel im Werte von 80 Mk.

* Wetterbericht . Die allgemeine Luftdruckverteilnng
in Europa hat sich gegen gestern nicht wesentlich geän¬
dert. Bon Westen ber ist niedriger Druck noch etwas
weiter gegen den Erdteil vorgedrungen, während über
dem Osten Europas ein intensives barometrisches Maxi¬
mum fortbesteht . Ein Teil hohen Druckes ragt von den'
österreichischen Adria-Ländern bis in die Po - Ebene herein.
Im bayrischen Alpenvorlande herrschte heute Morgen
unter Föhneinfluß warmes und klares Wetter . Die
Morgentemperaturen lagen allenthalben ziemlich tief.
Voraussichtliche Witterung : Wechkelnde Bewölkung, Süden
unter Föhn-Einfluß noch vorwiegend heiter und Ivarm.

Herr Rott als Kläger .
Vom htesigen Schöffengericht wurde am 10.August

der Redakteur Gen . Slugnst W i n n i g des in Ham¬
burg erscheinenden Grundstein , Organ des Zentral¬
verbandes der Maurer Deutschlands , wegen Belei¬
digung des Sekretärs des Zentralverbandes der
christlichen Maurer Friedrich Rott in Karlsruhe ,
zu einer Geldstrafe von 50 Mk. verurteilt . Die Be¬
strafung des Beschuldigten war erfolgt , weil in zwei
Artikeln des Grundstein über die Maurerstreike in
Düsseldorf und Karlsruhe Rott angegriffen und
von ihm gesagt wurde, er sei der Hauptmann der
Streikagenten , fordere zum Streikbruch auf und
organisiere Streikbrecherkolonnen.

Gegen das schöffengerichtliche Urteil legte Winnig
Berufung ein , die jedoch gestern von der hiesigen
Strafkammer als unbegründet verworfen wurde.

Klus dem Reiche.
Oppenheim a . Nh , 11 . Okt . Ein junges Mädchen

aus Mettenhain hat sich von einem Zuge überfahren
lassen und wurde getötet. Ihr Geliebter , ein 24jähriger
Mann , hatte sich am 4 . Juni in gleicher Weise infolge
eines Zwistes auf dem Tanzboden das Leben genommen

Frankfurt a . M . , 11 . Okt . In einem Hause der
Neußerstraße in Köln wurde heute Morgen die erst vor
kurzem aus Frankfurt zug^ gene Näherin Wilhelmine
Krämer erschossen aufgesunoen . Das Mädchen soll von
der Kriminalpolizei wegen verschiedener Delikte gesucht
worden sein und sich aus Furcht vor Verhaftung getötet
haben

— Ein 17jähriger Kaufmann, namens Schmidt, hat
seinen Eltern vom Zug« Frankfurt — Eronberg aus einen
Brief geschickt, worin «r mitteilt , daß er das Leben satt
habe und in den Tod gehe . Alle Nachforschungen nach
dem jungen Manne sind bis jetzt vergebens.

— Die in Schwanheim gelandete Leiche ist als die
der Ehefrau Magsam aus Darmstadt ermittelt worden.

Münchholzhausen bei Wetzlar , 11 . Okt . Mit einer
Holzart bedrohte gestern Abend der schwer betrunkene
Mannberger seine Ehefrau. Der gerade nach Hause
konimende älteste Sohn sah die Gefahr , in der die Mutter
schwebte und wollte dies abwehren, indem er dem Vater
mit einer Hacke auf den Kopf schlug. Rücklings stürzte
der alte Mann in den vorbeifließenden Bach , aus dem
man ihn tot herauszog. Der Hieb war unglücklicher¬
weise »ach der Schläfe-Gegend gegangen und hatte den
Schädel zertrümmert. Der junge Mann stellte sich selbst
der Polizei .

Eppertshausen , 11 . Okt . Wegen verschiedener Sitt -
lichkeitsdelikte , begangen an Schulmädchen und ver¬
heirateten Frauen , wurde ein hiesiger 65j8hriger Metzger
verhaftet und ins Darmstädter Untersuchungsgefängnis
eingeliesert. .

Berlin , 10. OH. Der in der Zahn-Klinik , Brunnen -
straße 138, tätige Praktikant Winckler gab heute Vor¬
mittag auf den leitenden Arzt Dr . Fffchler zwei Re-
volverschüsse ab, wodurch dieser schwer verletzt wurde.
Der aus Warschau stammende 24 Jahre alte Winckler
wurde verhaftet. Veranlassung zu dem Aufsehen erregen¬
den Attentat gab die Weigerung des Verletzten , dem
Praktikant ein Zeugnis über dessen Tätigkeit in der
Klinik auszustellen.

Letzte Port *
Ein sozialdemokr . Beigeordneter.

O f f e n b a ch, 11 . Okt. Der Sozialist E i ß n i o t
■ Jon, während von dem andern nichts zu sehen ist.

« as macht es denn für Bewegungen auf der Seite ,
Adas Bein fehlt ? Aber es ist ja da und sitzt
*Eg fertig unter der Haut . Nach einigen Tagen

es dieselbe durchbrochen haben, und das Tier
^ rrd ganz normal gebildet sein .

wird nun Zeit , an den Heimweg zu denken .
»Ifo wollen wir noch einen Eichenzweig an den
Hut stecken und uns dann auf die Beine machen ,«n einem Eichenblatte sitzt ein rotbackiger Gallapfel

einem Blattnerv . Eine Gallwespe bohrte den
Eerv mit ihrem Legestachel cm und legt ein Ei
*oern. Da quoll der Saft hervor und bildete den
^uuapsel . Wir schneiden ihn durch und finden in
ferner Mitte eine kleine Höhle, und in dieser liegt*!* Puppe einer Blattwespe mit glänzend schwarzem
Hlutcrleibe . Sie wird in dem Raume ihre Winter¬
te halten und im nächsten Jahre aus dem Gall -

»t ^l herdorbrechen uird davonfliegen. Nun führt
>er Weg uns entlang an kleinen Gärten , die Zlr-
^erter sich gemietet haben. Einer hat Kohl ge-
Wnzt . Ahxx jjüt der Ernte ist es schlecht bestellt ,
tot ) Blättern ist nichts übrig geblieben als die
wt ^ 'ft'pen , das andere haben die Raupen ge-
yf!j™ . Ter Eigentümer hatte wohl nicht darauf
geachtet, daß die munteren Schmetterlinge , die Kohl-' ' « 'nge , sich so oft an seine Pflanzen setzten, und
^ hatte auch wohl keine Zeit gehabt, die gefräßigen

^^öusammeln. Nun war das Malheur da.
Vogel kamen der belebten Gegend wegen nicht

cv
el ^ den Garten und sie waren auch keine großen

L ^ uiide von Kohlweißraupen , denn diese haben
Fi:« k

C Borsten , die selbst den bissigen Slmeisen
fltfri lc*) ®° ^ 'oßen die Kohldiebe denn un-

und machten sich jetzt auf , um ein ruhiges
zur Verpuppung zu suchen. Wenn aus

fcv
n

. Raupen wieder Schmetterlinge werden,wird es im nächsten Jahre böse aussehen !
dg sitzt eine Kohlraupe am Gartenzann und

^ mmt sich vor Schmerzen, denn ans ihrem Körper
tJ 'u durch die Haut weißliche Maden hervor , die
{» beginnen, ein gelbliches Gespinst anzufertigen ,

*e fick» verpuppen wollen. Das sind die
der kleinbauchigen Schlupfwespe. Ihre

Mutter legte die Eier an die Raupe . Die Larven
krochen aus und bohrten sich durch die Haut in den
Körper der Raupe ein , den sie leer fraßen , ohne die
edlen Teile zu berühren . Die so mit Ungeziefer be¬
haftete Raupe spürte weiter tüchts von ihrer Ein¬
quartierung , aber sie hatte immer gewaltigen
Hunger und beeilte sich , ihn zu stillen. Nun aber ist
es ans mit ihr , sie muß sterben. Die leere Haut
führt der Wind davon, und die gelben Kokons
bleiben sitzen . Ans ihnen kommen im nächsten
Sommer kleine Schlupfwespen hervor , der Kinder¬
mund nennt sie aber fälschlich Raupeneier .

B. im Hamb . Echo.

J^aturwtffen fcbaftUcbea .
Ein astronomisches System z« verkaufen ! Dem

von Prof . Klein in Köln herausgegebenen SiriuS ,
einer Zeitschrift für populäre Slstronoinie, ging von
einem Leser ein Zeitungsblatt zu , in hem eine
„Astrologin" ihre Dienste empfiehlt und schließlich
das System zum Kauf anbietet . Die Anzeige
lautet so : •

Astrologie. Sterndeutekunst am Tage der Ge¬
burt . Slufschluß über das ganze Leben durch Aus¬
arbeitung eines Heroskop. Amerikanische Astro¬
login hält Sprechstunden für Damen und Herren
von 2—6 Uhr ; Sonntags von 10—0 Uhr . Auf
Verlangen auch zu anderen Stunden . (Auch
brieflich mit genauer Angabe des Vornamens , des
Geburtsjahres und des Geburtsdatums . — Rück¬
porto . ) Auch ist das System verkäuflich.
Leider ist nicht mitgeteilt , welches edle Blatt eine

derartige Schwindelannonze ausgenommen hat . Es
verdient niedriger gehängt zu Werden .

6mgegangene Bücher und Zeitschriften .
( Alle hier angekündigten Bücher und Zeitschriften

sind durch die Buchhandlung LeZ Volksfreund zu be-
ziehen .)

Es erschien : Die Arbeiterschaft und die Alkohol¬
frage . Von O. Lang, Zürich (Präsident der sozialdemo¬
kratischen Partei der Schweiz) . 8 . vollständig neu be¬
arbeitete Auflage . 8.—13. Tausend. 24 Seiten 8°.
Preis 10 Pf . In Partien billiger . Verlag : Deutscher

Arbeiter- Abstinenten-Bund, I . Michaelis, Berlin S . 42,
Luisen Ufer 55.

Wir können das schmucke Heftchen , da§ zum 2 . Mal
seine Reise in die deutsche Arbeiterschaft antreten soll,allen Genossen , die sich in den Jdeengang der Ar¬
beiter - Abstinenten hineinversetzen wollen , nur empfehlen.
Frei von jeder Sektiererei , wie stir einen Sozialdemo¬
kraten selbstverständlich , stellt uns Genosse Lang die
Ziele der Arbeiter-Abstinenzenbewegungvor ; d . h . nicht
Endziel ist die Lösung der Alkoholfrage, sondern Mittel
zum Zweck , die Köpfe der deutschen Arbeiterschaft mit
klarem nüchternem Geist zu erfüllen. Trage ein jeder
dazu bei , daß binnen kurzer Zeit eine 4 . Auflage not¬
wendig wird.
Uebrrreste alter Haustierzüchtung sind in den

letzten Jahrzehnten häufiger in Europa , Asien und Afrika
nachgewiesen , und damit ist die Richtigkeit der Anschauung
der aristotelischen Zeit klargelegt worden, nach welcher
der Urmensch zunächst überbaupt keine Haustiere besaß,
sondern letztere aus dem Wildstande holte, um sie als
lebendes Inventar seiner Umgebung einzuverleiben.
Professor Karl Keller -Zürich , eine Autorität auf diesem
Gebiete, stellte in seiner Abhandlung über Die Haus¬
tiere als menschlicher Kulturerwerb in dem Kraemerschen
Prachtwerke Der Mensch und die Erde (Deutsches Ver¬
lagshaus Bong u . Co., Berlin W . 57, Lieferung 60 Pf .)
diese Ueberreste alter Haustierzüchtung, wie sie durch die
moderne Forschung aufgefunden wurden, in klarer und
übersichtlicher Weise zusammen und liefert damit den
überzeugenden wissenschaftlichen Beweis für die Richtig¬
keit der aristotelischen Zeitanschauung. Diese hochinter¬
essanten Darlegungen Professor Keller - werden in ihrer
Anschaulichkeit durch eine Fülle glänzender Illustrationen
unterstützt , durch die auch die vorliegenden Lieferungen
5, 6 und 7 von Der Mensch und die Erde wieder den
Eindruck höchster Vollendung Hervorrufen, den daS be¬
deutungsvolle Werk bisher erzielt hat . Kell -rS Abhand¬
lung schließt sich an den nicht minder wichtigen Abschnit
von Professor Paul Matschte über Die Verbreitung der
Saugetiere , die beide zusammen dem Lesenden jenen un¬
vergleichlichen Genuß gewähren , der aus dem freien
Schweifen des Geistes über die Entwicklung der Jahr¬
tausende entsteht ._

l ist als Beigeordneter für Offenbach vom Großhev»' zog von Hessen bestätigt worden . Es ist der erste
Sozialist , der als Beigeordneter bestätigt wurde .

Von der Bergnrbeitrrbewegung.
Dortmund , 11 . Okt . In gegenüber den Bers -

arbeiterforderungen entscheidenden Kreisen wirV
aufs bestimmteste versickert, daß an die Gewährung
einer 15prozentigen Lohnerhöhung nicht zu denken
sei , indem man mit der Siebener -Kommission nichch
verhandeln werde . In der nächsten Sonntag statt -
sindeitden Versammlung sollen über diese Frag «
Verhandlungen gepflogen werden und weiterht >
erwogen werden, ob ein bestimmter Termin zu«
Erfüllung der Bergarbeiter -Forderungen gesteA
werden soll. Es ist nicht verkennbar, daß die Agi¬
tation bereits schärfer einsetzt , narnentlich angesichtl
der aus England eingelaufenen Mitteilung , daß ge¬
mäß dem Beschluß des internationalen Bergarbei »
terkongresses den deutschen Kollegen bedeutend«
Geldturterstützungen zugewiesen werden sollen . Sei¬
tens des Ministeriums wird mber den Stand im
Ruhrgebiet Bericht eingefordert.

Polizeiliche Recherchen.
Berlin , 11 . Okt . In Sachen der von ba

Allgemeinen Fleischerzeitung veröffentlichten Brief «
der V i e h z e n t r a l e an die schlesische und di«
westfälische Landwirtschaftskammer fanden heute in
der Redaktion der Allgemeinen Fleischerzeitung
polizeiliche Recherchen statt . Die Bieh-
zentrale hat der Allgemeinen Fleischerzeitung zu¬
folge gegen einen früheren Angestellten bei der
Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen uitbefugter
Verbreitung von Briefen gestellt.

Aus Südwestafrika.
Berlin , 11 . Okt . Der Gouverneur von

Deutsch -Südwestafrika telegraphiert aus Windhuk :
Der Betrieb der Bahn Lüderitzbucht —
K u b u b ist bis zum Militärbahnhof bei Kububtur
eröffnet worden. — Gefallen sind am 2. Okto¬
ber bei Dassiefontain Gefreiter Rudolf Braun
aus Rosenheim, Gefreiter Julius Stahl aus
Plappeville , Gefreiter Sebastian W a l I n e r auS
Brändeldorf : am 3 . Oktober gestorben Gefreiter
Josef S i g l aus München .

Russische Revolution .
Das Volk und seine Toten.

W a r s ch a u , 11 . Okt . Eine nach vielen Tausen¬
den zählende Menge versammelte sich gestern an
dem Platz , wo sechs Terroristen hingerichtet wor¬
den waren , deren dlamen die Behörden verheimlicht
hatten . Die Leichen wurden ans den Gräbern ge¬
holt und Geldsammlungen. veranstaltet , um die Er¬
schossenen in Särgen beisetzen zu können . Kaum
hatten die Sammlungen begonnen , als Kosaken her¬
beieilten , welche die Menge mit Säbeln und Knn-
tenhieben anseinandertrieb . Dabei wurden zwei
Arbeiter schwer und viele leichter verletzt , 30 Per¬
sonen wurden verhaftet. Solange das Feldgericht
weiter tätig ist , soll der Generalstreik andauern .

Ein neuer Generalstreik.
Lodz , 11 . Okt. Hier ist der Generalstreik aus¬

gebrochen . Die Fabriken , Läden und Schulen sind
geschlossen. Zeitungen erscheinen nicht . Alle Läden
und Lokale sind geschlossen . Heute früh wurde ein
vom Feld -Kriegsgericht verurteilter 19jähriger So¬
zialist hingerichtet. Infolge des Streiks ist Mangel
an Lebensmittel eingetreten.

Stolhpin und Kokowzew.
Petersburg , 11 . Okt . Zwischen Stolypin

und dem Fininzminister Kokowzew sind wegen der
Durchführung der Duma -Wahlen ernste Differen¬
zen ausgebrochen. Während Stolypin den Stand¬
punkt vertritt , daß die Regierung sich energisch an
der Wahlbewegung beteiligen müsse, ist Kokowzew
der Ansicht , daß ein solches Vorgehen sehr gefährlich
sei . Da man bei Hofe dem Finanzminister Reckt
gibt , so ist der Rücktritt Stolypins Wahrscheinlich .
Zu seinem Nachfolger dürfte der Generalgouverneur
von Finnland , Gerhardt oder Fürst Wassiltschikow
ernannt werden.

Spiekptan des Kroßy . Koftöeaters .
SamStag , 18. Okt . Neu einstudiert : Die deutschen

Kleinstädter , Lustspiel in 4 Akten. Anfang 7 Uhr, Ende
9 Uhr.

Sonntag , 14. Okt . Di « Zauberflöte , Oper in 2 Men .
Anfang halb 7 Uhr. End , nach halb 10 Uh».

Veremaatueiger .
Karlsruhe . (Soz . Verein , Ausschuß. ) Heute Abend

Sitzung bei Rank . 4023
Karlsruhe . ( Gesangverein Lassallia ) Ersuchen unsere

Sänger , morgen Samstag Abend halb 9 Uhr voll¬
zählig im Apollotheater, Marienstraße 13, zu er¬
scheinen. Bundeszeichen sind anzuleaen. 4081

Der Vorstand.
Beiertheim . (Sozialdem. Wahlverein. ) SamStag , den

13 . Oktober, abends 8 Uhr , Versammlung im Ver-
einslokal. Wir ersuchen die Mitglieder, wegen Wich¬
tigkeit der Tagesordnung recht zahlreich zu erscheinen .
4032 Der Vorstand,

GröNingen . (Soz. Partei . ) Samstag , den 13. Okt .,
abends 8 Uhr, im Löwen : Berichterstattung vom
Mannheimer Parteitag . 4010 . 1 Der Vorstand.

Süüinge ». (Wahlverein. ) Sonntag . 14 . Okt ., nach¬
mittags 3 Uhr , im Grünen Baum . Berichterstattung
vom Parteitag durch Genosse H . Kurz . 4029

Der Borstand .
Forchheim . (Soz . Verein. ) Sonntag den 14. Oktober,

nachmittags 9 Uhr , im Gasthaus zur Lokalbahn,
Versammlung. Tagesordnung : Bericht vom Parteitag .
Berichterstatter Gen . Wuttke, Aue . Um zahlreiches
Erscheinen der Genossen wird gebeten . 4034

Durmersheim . (Soz . Verein .) Sonntag de» 14. Okt.,
morgens halb 10 Uhr , Mitgliederversammlung. Voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen dringend not¬
wendig. Volksfreundleser , sowie Freunde unserer
Sache sind freundlichst eingeladen .

Anschließend nachmittags halb 4 Uhr , öffentlich «
Volksversammlung. Das Thema lautet : Dir poli¬
tische Lage im Reich. (Referent : Genosse Korb aus
Karlsruhe . 4033 Der Vorstand.

Offenburg . (Soz . Verein Vorwärts . ) Samstag , den
13 . Oktober, abends halb 9 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung im Lokal Mundinger. Tagesordnung : Be¬
richterstattung vom Parteitag . Auch die
Gewerkschaftsmitglieder sind zu zahlreichem Besuch
eingeladen. 4030 Der Vorstand.

Billingen . (Soz . Verein.) SamStag , 13. Okt . , abends
8 Uhr, Monatsversammlung in der Tonhalle, zweiter
Stock . Vollzähliges Erscheinen erwartet

4029 Der Vorstand.

Briefkasten der Redaktion .
H . K. Arbeiter-Zeitung für Lörrach - Stadt und -Land

in Lörrach.
W . G . 100 . Die Teilnahme des Gesangverein -

Einigkeit in Achern an dem Festbankett anlätzlkch der
Jubiläumsfeier billigen wir selbstverständlich nicht . ES
ist bedauerlich , datz Arbeiter noch immer nicht wissen ,
was sie ihren sonst betätigten Grundsätzen schuldig sinh .

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische und Deutsche Politik , Ausland un«
Letzte Post : Wilhelm Kolb ; für den gesamten
übrigen Inhalt : A. Weißmann ; für die Jnstratil
K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de- Bolk«
freund Beck u. Sic ., sämtliche ht Karlsruhe.
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DeoWer Metgllarbeckr-NeroMd
Aerwattungsstesse Aurtwange».

Oie LUS asr

SamStag de « LS . Oktober » abends 8 Uhr » im Saale zur
„ Borstadt " 4021

Tagesordnung

herrührenden

StadtgarteiL
Freitag de « 12 . Oktober 1906 , nachmittags 4 Uhr

Konzert
der vollständigen Kapelle der

1. Aadifchen Leiö-Araqoner-Zlegimeuts Hkr. 20
Leitung : Stabstrompeter Fritz stöhn .

BIhMM . f Abonnenten 30 Pfg .OinrnU • Richtabonnenten 50 Pfg ,
Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10 Pfg .
Die Konzertabonnementskarten haben Gültigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Deutscher Metallarbeiter-DerbM
Zahlstelle Karlsruhe .

Bureau : Markgrafensir . 26 I . Telefon 2008 . Geöffnet von vormittagsö bis mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr . DientagS und
Freitag bis abends 8 Uhr . Samstags bis 8 Uhr abends . An Feiertagen

geschloffen.
SamStag den 13 . Oktober , abends Punkt halb 9 Uhr , findetin der Restauration Möhrlein . Kaisersiraße 13, die fällige 4022

Wonatsverlammümg
statt . Tagesordnung :

Dechenschhstsdkricht vom 3. Kuirtst.
Zahlreichen Besuch der Versammlung erwartet

Die Ort » Verwaltung .

1 . Stellungnahme zu unfern Lohn » und ArbeitSverhältnisien und
welch« Forderungen gedenken die in der Uhrenindustrie be¬
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen an di» Arbeitgeber
einzureichen .

2 . Freie Diskussion .
Zu dieser Versammlung ist jedermann , insbesondere die gesamte

Arbeiterschaft freundlichst eingeladen mit dem Ersuchen , zahlreich zu er¬
scheinen.

Pie Ortsverwaltung .

Circus ffl. Schumann
Gegründet 1849 . Gegründet 1849 .

Rornrhvstts ll. »»ommirrtejlks Uutkrirhme « dieses Srnrrs.
Meßplatz . Karlsruhe . Meßplatz.

- Nähe Hauptbahnhof . ■ ■■ . ... :—

verband der Fleischer
Aittate Karlsruhe.

Sonntag den 14 . Oktober , von nachmittags 4 Uhr ab . findet
l »> Saale zrim „ Auerhahn " , Schötzenstraße 56, unter Mitwirkung des
Gesangvereins . Bruderbund " unser 3031 .2

2. Stiftungsfest
statt verbunden mit Gesang , Theater und Borträgen . Hierzu sind die
Mitglieder sowie die Arbeiterschaft von Karlsruhe freundlichst eingeladrn .
_ Der Vorstand .

Arbriterbund Uorwärts Durlach.
Sonntag de » 14 . Oktober , abends 7 Uhr tm „ Lamm "

Ibenäunterkaltung
verbunden mit Musik , Gesang , turnerische « und dramatischen Aus¬führungen . Nach Schluß des Programms Tanz .An deniselben dürfen nur Mitglieder teilnehmen . Eintritt für Nicht-mitglieder 20 Pfg . pro Person . Mitglieder haben Programme & 5 Pfg .- u entnehmen und den roten MitgliedSauslveis vorzuzeigen . Da der Raumetwas beschränkt ist, können wir später Kommenden für Plätze nicht garantieren .

Hierzu ladet die gesamten Mitglieder herzlich ein 3986 .2
_ Der Vorstand .

Deutscher Hotzarb.-DrrbiindDsWeim
Sauistag den 13 . Oktober 1906 im Restaurant „ Bürgerbräu "

(Goldener Löwen )

14 . Stiftungsfest
bestebend in Konzert , Humor . Borträge , Theater , Gabenverlosungund darauffolgendem Ball . 3966

Saalöffuung 7 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder sowie Freunde und Gönnerunserer Sache höflichst ein .

. Die Ortsverwaltung .

Deutscher Metallarbeiter-Derblnid
St. Keorgen i. Schm .

Samstag den 13 . Oktober , abends 8 Uhr , im Gasthaus zur„ strone "
4070

große öffentliche

Metallarbeiter-Versammlung.
Thema : Die teure Zeit . Stetlasgaahme bkjüglich «aftrer

Lohn- 0. Ardrilsvkrhiillnisse contra dem Dateriehmerts«.
Referent : Kollege Koch -Karlsruhe .

Freie Diskussion . — — — —
Jedermann ist freundlichst eingeladen .

_ Pie Orteverwaltung .

ftheinkatiat Dtfihttmrg.
Sonntag den 14 . Oktober r

Frühschoppen-Konzert.
Hierzu ladet freundlichst ein 8019 .2

ft. ftattk.

Heute Abend

Große Sensation ? !
Mr . Kleppini

das Aätfek des 20. Jahrhunderts
eingeschloffen in ein grostes , massives Lagerfast der

Brauerei Moninger , Karlsruhe .
Der Verschluß liegt nur außen und wird vom Küfer mit dein Schrauben -
Schlüffel absolut fest verschlossen. Die Innenseite ist vollständig glattund mst Harz überzogen . Das Faß ist durchweg wasserdicht .

Die größte Kunstleistnng der Gegenwart !
I « Karlsruhe noch nie gesehen !

Ob ihm stille Kkfmvns gelinge« wird?
Alkes ist gespannt !

Ob Kleppini dies« unglaubliche , außergewöhnliche Leistung ausfükren
kann ? — Dieses Experiment hat Herr Kleppini in Kopenhagen vor
Sr . Majestät dem König Christian , lowie dem Kronprinzen von Däne¬

mark vorgeführt .
NB . Das Faß faßt 20 000 Liter und liegt vorher wie nachher

vor dem Circus MT zur Untersuchung . "WW

Mittwoch und Sonntags
2 Vorstellungen 2
N>ch«Üt«zs 4 Uhr : Familien -Vorstellung.

AKrads 8 Uhr : Sports -Vorstellung.
Killklt-PminNiif : sK,.'S .

'W im Ztgarrenge -
er , Kaiferstr . 179 ,

Telefon 1843 .

In Vorbereitung a
Grosse Wasserpantomime : Auf Helgoland.

4qq
4

Neu eröffnet. Neu eröffnet.

American S ehuhsohlerei
Waldstraße 14 , dicht «rdru drm Eolkffk »«.

Sohle » und Fleck i« 30 Minuten .

*| Grosse Leder- u. Gummischuh -*
Reparaturwerkstätte .

? . Tplzkalabtellung für unsichtbare Oberlederreparaturen . f
V Spezialabteilnng für Fein - und Dauersohlerei . V
4 Gleiche Geschäfte wurden von mir errichtet in Wies - f
4 baden, Freiburg , Mülhausen i . E.. Pforzheim , Metz. St . i

Johann a. d . Saar , Baden -Baden . T*5 Angehörige aller Berufsstände werden bei mir zur J45 vollsten Zufriedenheit bedient . 4Kein Mastgeschäft kann bester liefern . i
Jeder holzgenagelte Schuh wird auf Wunsch holzge - T

nagell . J**
Jeder genähte Schuh kann wieder genäht werden . fr
Extra starke Arbeitersohlen . 40H

treues, großstädtisches Unternehmen .
Schnell ! billig ! Elegant ! Dauerhaft !

FiMll 6 u8tav klatLdvekvr
Waldstraße 14 , dicht «kbrn drm Colosseum,

ygqic

sowie andere Oelegenlieitskäute
bestehend aas nur besseren Krawatten , Wäsche ,

Hosenträgern , Schirmen , Stöcken ,
Trikotagen , Handschuhen , Filzhüten ,= Phantasie - Westen

als auch sämtlichen

Herren -Mode -Artikeln
werden 4017

zn bedeutend reduzierten Preisen verkanft.
Es ist jedermann Gelegenheit geboten , seinen Be¬

darf in nur b ess eren Waren bereits bis znr
Hälfte der regulären Preise zu decken.

Verkaufszeit von 8—12y2 vorm ., 2—8 nachm .,
Sonntags von 11—2 Uhr.

Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kennt-]nis , dass nach den Bestimmungen des
unserem Fuhrpcrsonal abgeschlossenen Tai
Vertrages die Sonntagsarbeit für die 'Folge eil
wesentliche Einschränkung erfahren muss.

Um unsere verehrliche Kundschaft jeweilt I
pünktlich bedienen zu können , ist es daher er¬
forderlich , dass die Bestellungen so rechtzeitigan die betreffende Brauerei gelangen , dass «
noch möglich ist , die Zufuhren Samstags be- l
werkstelligen zu können .
Verband der Braueieien von Karlsruhe und Umgegend, !

Per Torsland : gm « !
Alb . Printz . Karl Moninger .

|

iNur 1 Mark !
da» Los der beliebten

[ Strassburger Lotterie
Ziehung sicher 10. Kor.
Günstige Gewinnausslchten

Gesamtbetrag i. W .

.30000 Mk.
1. Hauptgewinn

10000 Mk.
2. Hauptgewinn

2500 Mk.
18 Gewinne zns .

10800 Mk.
1185 Gewinne zns .

15700 Mk.
}

ll Losa 10M.
Porto u . Liste
25 -s extra

empfiehlt das Gencral -Debit
^ tiirmor Strassburg i. E.

« ulUI lllCl , Langstr . 107 .
ln Karlsruhe : Carl Götz ,
Hebelstr . 11/15 . H. Meyle.’Geschw. Moos . Chr. Wieder .]

tu

fei

Rest zur Stadl Walbstadt.
Jede« Freitag

Schlachftag.

KrlkldiSMSS-
Jitrüdntoljmr.

Die Unterzeichnete nimmt bil
gegen Robert Rolle , Gemeinde¬
rat Hier, böswilligerweise gß-
machten Aussagen als unwaht
zurück. 4021

Gri 'mwiiikel , 10 . Olt . 1906.
Iran Katharina Maijer.

Cifririitipinj.
In unserem Inserat der j
gestrigen Nummer „Teig¬
waren " must eS unter

der Rubrik

Jrria amertk. Sch«ki»rschmatf
statt Pfd . 58 Pfg .

Pfund Sv Pf »-
heisten , was wir hiermit
berichtigen.

Pfannkuch L Co

Drei gut erhaltene 4026

Anzüge
für korpulente Personen sowie

Ueberzieher
billig zu verkaufen. Wielaudt -
straste 10 , 2 . St . links , Vorderh .

Hsdrsnnhsiin Xsrlsruhs
Sonntag den 14 . Oktober 1906 , nachmittags 3 Uhr

Schlnssrennen der
Haltestelle der elektrische « Straßenbahn.

Saison
Grosse Däner - and Flieger -Rennen .

Nm die Meisterschaft von Bade» hinter großen
Schli,tmcher - Motoren - nbee 50 km statten : =

In dem Fliegerrennen starten 20 Fahrer u . a . : vettinger -LudwigShafen , « oNmer -PariS , Koos -Genf, stUIler -Zürich, Sonraa -Hannover . « elnwottr « -»
Duisburg , Goretti -Mülhausen , Neenl -Aachen und viele andere

Vsrssstenkt
Kaffenöffnung * Uhr.

! wird auch diesmal wieder ein Qriizner-ftad.
Alles Nähere Programme. - :- Schlußrennen 6 Uhr.

Johann
Schneidermeister

Freiburj i .
KartSnserstrasse 68

empfiehlt sich irn .infertigeB e
Herrengarderobe nach
Tadelloser Sitz , sauberst » Berarl
sowie sehr mäßig « Preise werden
gesichert . — NeichyekUee « »
Kollektionen von den einfachstin

zu den feinste Desttnq ,

Uns«
ittn Un
p/eattitr

Die Bisr
, en » lei
str Denkwl
steichskanz!
visumrck c
Hch-nzollei
tapferen W
Lürgertum
Bismarck c
Kurften de
Wr dem
trbeitersch«
die der Re
«nzweident
lers mit Bi
Latsache, d
sein will, h
her sich als
weiter gehe

Ein Brii
mag hier n
schüft nicht
«ntcrm 26.
»als Statt

..Anr 2
Ingerhau
etwa cinl
ohne Unt
Zerwiirfn
bot die S.
ncit. Da
etwas tu
Der Kanz
her Ansch
nicht die
heistt Soz
die Sache
dann die i
Kanzler !
der Ausw
legen, dies
und dann,
einichreite
er sagte, t
ruhmreich
gen Aufstl
niemand ^
bei ihm , d>
man vorw
fange , seir
reit, cinzu
Gewissen

- gründeten
digen , wer
Sündete !
verlangte
Vorlage v
ten , was d
niarck wo!
legte min
üch gelank
dismarcks .
aber arbei
Schweiz zi
iuhalten ,

»»man von

Wasche m«

y '

■emrnsmim»
NtrectilMiTROlBAHr

ist et,
limmn sofott p .

Näheres h» 2.
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